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Reichstag. 

Berlin, 20. Juni. Der Reichstag begann heute 
die Fortſetzung der Berathung des Unfallgeſetzes mit dem 
Abschnitt über die Vertretung der Arbeiter und zwar 
zunächſt mit $ 41. Derſel e beſtimmt nach dem Ber 
I&luffe der Commiſſion, daß zum Zwecke der Wahl von 
Beifitzern zum Schiedsgericht, der Begutachtung der zur 
Verhütung von Unfällen zu erlaſſenden Vorſchriften und 
der Theilnahme an der Wahl der Mitglieder des Reichs⸗ 
Verſicherungsamtes für jede Genoſſenſchaft Vertreter ge⸗ 
wählt werden ſollen, und zwar eine gleiche Zahl, wie 
der aus den Betriebsunternehmern beſtehende Vorſtand 
zählt. In der Vorlage ſollten die Arbeiterausſchüſſe 
als ſelbſtſtändige Corporationen neben dem Vorſtände 
errichtet werden und außer zu den angeführten Zwecken 
auch noch bei der Unterſuchung von Unfällen mitwirken. 
Seitens der Freiſinnigen Barth und Gen. und der 
Socialdemokraten iſt die Wie derberſtellung der 
Regierungsporlage beantragt. Für dieſen Antrag 
ſprachen die Abgg. Schrader (freiſ), Stolle (Social⸗ 
demokrat) und Hirſch (freiſ), während für den Com⸗ 
miſſionsbeſchluß die Abgg. Lohren (Freiconfervativ), 
Winterer (Elſäſſer), Maltzahn⸗Gültz (confervativ), 
Windthorſt (Centrum) und Oechelhänſer (nat. 
lib.) eintraten. Miniſter v. Bötticher vertbeidigte 
die Arbeiterausſchüſſe, indem er zugleich erklärte, der 
Bundesrath babe zu den Beſchlüſſen der Commiſſion 
noch nicht Stellung genommen. Es wurde darauf die 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage mit 152 gegen 
77 Stimmen abgelebnt. Dafür ſtimmten außer den 
Freiſinnigen die Volkspartei, Socialdemokraten und der 
Ultramontane Stötzel; dagegen ſtimmten die National⸗ 
liberalen, Centrum, Reichspartei und die Conſervativen, 
unter ihnen bezeichnenderweiſe auch die Miniſter 
v. Puttkamer und v. Goßler. — 5 42 enthält die Ber 
ſtimmungen über die Wahl der Arbeitervertreter. Nach 
der Discuffion, an welcher ſich die Abgg. Hirſch, Grillen» 
berger (Sotialdem) und Windthorſt betheiligten, wurde 

er Paragraph unverändert genehmigt, ebenſo die 88 43 

18 45 und darauf die weitere Berathung vertagt. 

— 


7 Ems, 20. Juni. An der kaiſerlichen Tafel 
ahmen geftern Theil Prinz Nicolaus von Naſſau, 

Gonverneur von Köln 
b ſenzweig, Generalmajor Schlichting und Weſtern⸗ 
alen, Freiherr Carl v. Rothſchild⸗Fraukfurt, 


be Landratbe Hivendieben und Wöttachen. Abende 

* — das Theater, heute nach der 
nahm er Vorträ 3 

Anders, entgegen. mem 


Berlin, 20. Juni. Der „Staatsanzeiger“ 


veröffentlicht das preußiſche Geſetz über die Kauf⸗, 


Lieferungs und Werkverdingungs verträge und 
einen Erlaß an den Minifter Maybach, welcher 
die Geſchäfte des Eiſenbahncommiffariats in 
Breslau an das Eiſenbahncommiſſariat zu Berlin 
überträgt. 

— Die vertrauliche Beſprechung beim „Früh⸗ 
ſchoppen“ bei dem Reichskanzler währte von 10% 
die 124, Uhr. Sie war zahlreich beſucht, namentlich 
don Con ſervativen und Ultramontanen, auch der 
Bundesrath war zahlreich, die Miniſter 


4 Der letzte Arnfteiner. 
Roman von W. Höffer. 


Fortſetzung.) 
Wabrend Mar in den erſten Stock hinaufging, 


überfion a vaffilo muſternden Blickes die Adreſſen 


„Von Agnes,“ ja 
„ ſagte er, „von Louiſe — ach, 
— armen kleinen Kätzchen, wer mind ihnen u. 
ränze ſpenden und ſie in die Conditoreien führen? 
— Lies, mein Pylades, was ſchreiben die Holden? 
Ach, wie kalt ift es bier! Wahrhaftig, als 
kämen wir in Feindesland. Nicht einmal der Ofen 


iſt geheizt. 
Burchardt lachte. m September, Thaſſilo?“ 
Der Graf ſchüttelte ſich. „Was gehts mich an, 
wie zufällig der Monat heißt? Du kennſt meine 
Vorliebe für einen warmen Winkel — komm, wir 
wollen das alte Neſt gründlich beſehen und dann 


irgendwo eine Mahlzeit auftreiben. Ja! 


mich friert“ 

Der Lieutenant ſab ihn an. „Thaſſilo, willſt 
Du nicht zuerſt dieſe Briefe leſen? Wir find acht 
Tage in Berlin geblieben, wie Du weißt — es 
= ER vielleicht Vieles, das auf Erledigung 


Der Graf zuckte die Achſeln. „Ich mag nicht,“ 
verſetzte er. „Das gehört von jezt an zu Deinen 
ledeiienen; Leo — es iſt doch immer nur das alte 
led: Ba und. 5 be Sal 
“ u erade arrangiren 
maſſen, Thaffilo, Du 7 8 a 
Er „Um Gotteswillen keine Moralpredigt, während 
5 r die Zähne klappern! — Das Waſſer da unten 
ringt eine entſetzliche Kälte, ich werde die Fenſter 
ermauern laſſen. Gewiß find auch Ratten in dem 
enen 
r ſchlug mit dem Stöckchen gegen die getäfelte 
Wand. „Wenn bier Schätze aus der tech 
Aborgen lägen — das wäre äußerſt angenehm! 
dier laß uns geben, Leo, Pabel, dieſe Stille, 
ne wg gem . mn an einem 
aren Stoff machen tiefſinnig. Wohin führt 
zum Beiſpiel die * bte Thür dort? er. 
; Er öffnete fie und ſah in eine lange 
Female Halle binein. Kühle Luft auch hier, Staub, 
8 im Sonnenſchein tanzte, Leere und tiefe Stille. 
se Ahnenſaal!“ rief er. „Ach, das iſt intereſſant, 
ed — eine lange Reihe von Gemälden, wunder⸗ 


itber 
Reichenſperger blieb, wie die „Germania“ con⸗ 
ſtatirt, der Oppoſition gegen den Frühſchoppen 
treu, indem er nichts von den gebotenen Ge⸗ 


Generallientenant 


der rn. vom Kaiſer empfangen wurde, feruer 


präſidenten Hoffmann ergriff der Reichskanzler 
am Arm und führte ihn zu feiner Gemahlin; 


wegen des regueriſchen Wetters konnte man ſich 
nicht im Garten aufhalten, ſondern mußte in den 
Sälen verweilen. Der Reichskanzler unterhielt 
ſich beſonders mit den Centrums mitgliedern; mit 
Windthorſt hatte er eine Unterredung von zwanzig 
Minuten, auch mit den Abgg. v. Schorlemer. Alſt, 
Frankenſtein und Anguſt Reichenſperger unterhielt 
er ſich. Er ſoll den lebhaften Wunſch ausgeſprochen 
haben, die Dampferſubventions vorlage möchte noch 
zur zweiten Leſung kommen, der Seniorenconvent 
möge ſeinen bezüglichen Beſchluß ändern. Sonſt 


ſprach er wenig von Politik und erzählte von den 


Kriegen von 1866 und 1870. — Windthorſt 
erhielt, als er vom Frühſchoppen in den Reichs⸗ 


tag kam, folgendes Telegramm: „Aber Exeellenz! 


Frühſchoppen? Na ein Ganzes! Der Frühſchoppen 
bei Friemann's Nachfolger, Roſtock.“ Windthorſt 
antwortete fofort telegraphiſch: „Probiren geht 
Studiren; komme nach. Windthorſt.“ 


tränken genoß. 
— Das Reichsverſicherungsamt ſoll aus Ge⸗ 


heimrath Bödiker, 3 Räthen und 20 Subaltern⸗ 
beamten beſtehen. 
ein in der Wilhelmſtraße gegenüber dem Reichs. 


Für ſeine Unterbringung iſt 


amt des Innern gelegenes Haus in Ausſicht 
genommen. 

Eſſen, 20. Inni. Die „Rhein. ⸗weſif. Ztg.“ 
meldet: Der Vorſtand des Vereins für bergban- 
liche Intereſſen des Oberbergamtsbezirks Dortmund 
beſchloß geſtern, die Vereins zechen zu einer gemein ⸗ 
ſamen Betheilſgung an der im nächſten Jahre in 
Antwerpen fattfindenden Juduſtrieansſtellung 
aufzufordern. 

Lon don, 20. Juni. Die „Daily News“ bes 
zeichnet die Meldung, nach Schluß der Conferenz 
über die ägyptiſche Finanzlage werde ſich eine 
zweite Conferenz mit der Neutraliſirung des Suez⸗ 
Canals beſchäftigen, als unbegründet. Die britiſche 
Regierung werde indeß den Vorſchlag zur Nentralis 
ſirung des Suez⸗Cauals auf der durch Grauvilles 


Depeſche vom 3. Januar 1883 gegebenen Baſis 


erneuern und vielleicht erweitern. 
FJaortſetzung bei Telegramute auf der 3. Sede. 


Die Staatsraths mitglieder. 

Der Staatsrath beſteht, nachdem 71 neue Be⸗ 
rufungenkpublicirt worden find, aus 102 Mitgliedern 
außer dem Präſidenten und Vice⸗Präſidenten. Die: 
ſelben vertheilen ſich auf folgende Gruppen: 

1) Die 7 Prinzen (außer dem Kronprinzen), 
welche das 18. Lebensjahr erreicht haben, Wilhelm, 
Heinrich, Friedrich Karl, Friedrich Leopold, Albrecht, 
Alexander und Georg; 

2) Diejenigen Perſonen, welche durch ihr Amt 
Mitglieder des Staate raths find: die 9 Staats⸗ 
miniſter (außer dem Fürſten Bismarck), die Feld⸗ 
ib Br a on 

„ . v. Manteuffel und Herwa b en⸗ 
feld, der Chef⸗Präfident der Ober⸗Rechnungskammer 
C ² A bbb 


ee Frauenbilder, Kirchenfürſten, reifige 

Er nahm wie unwillkürlich den 
Kopfe und ſchritt voraus, während alt 
eiligſt die Brieſſchaften verſchloß und den Schlüſſel 
au 1“ ftedte, dann gingen beide langſam durch die 

alerie. 

Gepanzerte Ritter ſahen von den Wänden 
herab. Frauen mit Reifröcken und ſteifen ab⸗ 
ſcheulichen Linnenhauben, dann biedere Landjunker 
und würdevolle Brälaten, roſige Mädchengeſichter, 
ſchöne Frauen im Coſtüm Watteau'ſcher Schäferinnen, 
Bräute mit Kranz und Schleier — hie oder da eine 
Nonne im ſchwarzen Kleid und dem Schmuck des 
glatten goldenen Kreuzes. 

„Noch ſah ich keinen Thaſſilo“, flüſterte der 
„Mein Vater wird zuerſt ſo genannt 


Burchardt deutete auf das Bild eines jungen 
Geiſtlichen. „Dort!“ ſagte er. 

Aus dem Rahmen herab ſah das Antlitz eines 
Schwärmers. Die Augen blickten ſtreng und welt⸗ 
verachtend, der Mund war feſt geſchloſſen, die hohe 
Stirn bleich und R Eine Hand lag leicht 
auf der offenen Bibel. Darunter ſtand: „Thaſſilo 
von Arnſtein, geboren am 10. Mai 1712, geſtorben 
am 3. Dezember 1743. Als Wahlſpruch 
in der rechten Ecke des Porträts, wie bei allen 
ai nur zwei Worte: „Quousque tandem!“ 

er Graf lächelte etwas gezwungen. 
Am zehnten Mai!“ ſagte er. „Mein eigener 
tag! — Welch einen troſtloſen Spru 


Geburts od & 
der gute Mann erwählt hatte! — Es iſt gerade die 
echteſte Lebensweisheit, nie nach dem kommenden 
Tage zu age; 

Dann ging er weiter. „Aha, da iſt mein ver⸗ 
ſtorbener Vater. 94 bin ihm wie aus den Augen ge⸗ 
ſchnitten! — Und hier die Gemahlin des vorletzten 
Grafen — Leo, ſahſt Du jemals etwas Schöneres?“ 
Sein Auge flammte auf, eine dunkle Rötbe ergoß 
ſich über das ſonſt ſo farbloſe Geſicht. „Ich bitte 
Dich, Leo, ſieh her! ... Aber was haft Du?” rie 
er, als Burchardt näher trat. „Du biſt ja bla 
wie der Tod? — Leo, was ficht Did an?“ 
Lieutenant bemühte ſich zu lächeln. 
ſagte er, ohne die Unſicherheit der 
ganz verbergen zu können. „Nichts, 
Thaſſilo, es iſt etwas kühl in dieſem Raume, 
findeſt Du nicht auch?“ 

Der Graf war ſchon wieder völlig in den An⸗ 


commandirenden Generale — Prinz Albrecht und 
Frhr. v. Manteuffel bleiben außer Betracht — zu 
zählen, die, wenn fie in der Reſidenz anweſend find, 
Sitz und Stimme im Staatsrathe haben. Mit 
ne würde ſich die Zahl der Mitglieder auf 126 
erhöben. 

b 3) Die ſchon früher in den Staatsrat be⸗ 
rufenen Perſonen, gegenwärtig acht an der ahl. 

4) Die 71 neu Berufenen. Unter dieſen be⸗ 
finden ſich nicht weniger als 15 Unterſtagtsſecretäre. 
Directoren und Räthe in 1 Miniſterien; 
weitere 15 höhere preußiſche Beamte, welche nur 
ihrer amtlichen Stellung die Berufung verdanken, 
darunter fünf Regierungs⸗Präſidenten und her 
See ga endlich ſechs hohe Reichs⸗ 

eamte. 

Die Armee iſt durch den General⸗Quartier⸗ 
meiſter Grafen Walderſee und den General⸗Auditeur 
vertreten, jo daß das bureaukratiſche und militäriſche 
Element unter den neuen Berufungen (38 von 71 
die Majorität bildet. Die Geiſtlichkeit iſt dur 
er General:Superin/endenten und zwei Biſchöfe, 

ie Univerſitäten durch die Profeſſoren Gneiſt, 
Meier und Schmoller, und die mediziniſche Be: 
ſchaft allein durch Dr. Koch, den Leiter der Cholera⸗ 
Expedition, vertreten. Nur 25 Mitglieder ſind be⸗ 
rufen wegen ihrer parlamentariſchen T ätigkeit oder 
ihrer hervorragenden Stellung als Vertreter des 
Handels, der Induſtrie und der Landwirthſchaft. Die 
mehrfach wiederholte Behauptung offiziöſer Blätter, 
der Reichskanzler wolle das bureauktatiſche Element 
möglichſt fern halten, iſt alſo nicht erfüllt worden. 
Unter den — nach Abrechnung der Prinzen — 
95 Mitgliedern verfügt das bureaukratiſche und 
militäriſche Element über 70 Stimmen, ſelbſt wenn 
von den Oberpräſidenten und commandirenden 
Generälen keiner erſcheint. 


i in der 
Petition der Aelteſten d It 8= 
1. worden, ee die Beim 3 Rede 


anfgeichäftes an ihrem Wohnfite entbehren. 
Ein Geſetz, unter deſſen Einwirkung die Entwicklang 
dieſes Geſchäftszweiges, als des Be 7 
denjenigen Gegenden, in welchen das Kapital aus der 
Arbeit ze Eutſtehung kommt und denjenigen Eentren, 
an welchen daſſelbe in den großen und allgemeinen 
Verkehr tritt, verkümmern müßte, würde ſich als 
eminente Schädigung der nationalen Kapitalsbewegung 
kennzeichnen 

Aus dieſer Erwägung erwartet die Petition 
vom Bundesratbe die Ablehnung der Vorlage. 
Zum Schluß bebt die Petition hervor, 

wie erwünſcht es geweſen fein möchte wenn por 
der Ausarbeitung des in Rede stehenden Geſegentwurfes 
die preußiſchen Handelskammern und die fonfligen Ver⸗ 
treter der Handels⸗ und Gewerbeintereſſen zur gutacht⸗ 
lichen Aeußerung aufgefordert worden wären. Wir haben 
das Vertrauen, daß, wenn dem ſachverſtändigen Urtheile 
diefer im praftifchen Leben lebenden und von der Liede 
zum Vaterlande befeelten Körperſchaften auch nur ein 
geringer Einfluß auf das neue legislative Unternehmen 
vergönnt geweſen ſein möchte, ein ſolcher Entwurf nicht 
zu Stande gekommen wäre, wie er gegenwärtig 
hohen Bundesrathe vorliegt. 


Denutſchland. 

* Die „Nordd. Allg. Ztg.“ monirt es, daß in 
der „Danz. Ztg.“ der Schneidermeiſter Leyen⸗ 
decker in Mainz als freiſinnig bezeichnet wurde, 
während derſelbe Candidat der Socialdemokraten 
ei. Das Monitum iſt richtig. Wenn die „Nordd. 

N Sp. darauf hin nun aber gleich ſich zu der 


Gegen die Stempelſt ener= Vorlage 


bat die Handelskammer zu Erfurt bei dem Bun⸗ 
desrathe eine von dem Stadtrath Vollbaum 
verfaßte Petition eingereicht, in der es heißt: 
„Obwohl der Bezirk, deſſen Geſammtintereſſen in 
Bezug auf Handel und Gewerbe wahrzunehmen wir 
verpflichtet ſind, N ng Wenig berührt wird bon 
den weitgebenden Intereſſen, welche den großen Verkehr 
21 Birkn Bone Be 8 wi; doch EN — 
r gedachte etzentw zun eſetze er 2 
ant en möchte, die Intereſſen der Handels⸗ und Ge⸗ 


werbetreibenden auch unferes Bezirks zu ſchädigen und den 5 6 
Aren tuerbalpvehiben am e er | en Binden bei Sin Baie dee 
gene — lich würde d die B = das g et De ne ie AN 2 
ahr fablder belaftet, een betet den and Handwerker und Kebelter in Mainz den Schneider: 
Sicherheit des geschäftlichen Verkebrs um deshalb | meiſter Joſeph Lependecker in Mainz aufzustellen 
Bani werden, weil es nicht möglich if, beſchloſſen ben“ Dieſe Mittbeilung, welche 
egriff des . de Betriebs von Geſchäften, natürlich den Leyendecker als „Freifinnig“ voraus ſetzte, 


von welchem in dem ntwurfe die Verpflichtung 
ur Führung eines Steuerbuches 5 gun wird, 
to u definiren, daß die fubiective Auffaſſung der bes 
treffenden entſcheidenden Stelle ausgeſchloſſen bleibt. 
Denn unſicher wird der Verkehr, wenn die Contrabenten 
eines Geſchäftes über die bezüglich deſſelben ihnen ob⸗ 
liegenden öffentlichen Pflichten in Zweifel bleiben und 


war dem Alzeyer Beob.“ entnommen, der wahrſchein⸗ 
lich ſelber getäͤuſcht worden iſt. Hieraus auf eine 
Wahlbrüderſchaft der Freiſinnigen mit den Social 
demokraten zu ſchließen — ſolche lo ee Sprünge 
bringt eben nur die „Norbd. Allg. Ztg.“ fertig. 
wenn ſie das rothe Tuch zu Io glaubt. 

19. Juni. Die Commiſſare des 


eventuell drakoniſch bemeilenen Strafen ſich ausſetzen. Berlin 
Und dieſe Unficherheit dürfte in dem hieſigen Bezirke um | Bundesrathes für den Anſchluß Bremens an 
fo empfindlicher und allgemeiner werden, als in dem! den Zollverein haben in den letzten Tagen mit 


ſelben zu einem großen Theile nicht gewiegte und mit 
allen Fineſſen complicirter Geſetze vertraute Kaufleute, 
ſondern einfache Landwirthe und Perſonen an dem Ge⸗ 
ſchäfts verkehre belheiligt find, welche dem gewerblichen 
blick des Bildes verſunken. „Adele Mignon 
de Chancy, verehelichte Gräfin Arnſtein“, las er, 
„geboren am 8. März 1820. — Deutſche Dichters 
worte find es, die fie als ihr Glaubensbekenntniß 
1 abgeriſſene Strophen aus einem größeren 

en: 


den Tommiſſaren für Bremen conferlrt. In der 
brennenden Freihafenfrage war man ſich ziem 


lich weit entgegengekommen; man wollte diesſeits 
1 ß y . LEARN AR 


— . 
leer. Dämmernde Schatten füllten den Corridor, 
irgendwo tickte leiſe, wie traumverloren eine 
Wanduhr 


Leo!“ rief der Graf, „was war das?“ 

Der Lieutenant zwang ſich, das Bild zu 
walaſſg. a 
„Was meinſt Du, Thaſſilo? — Ich ſab nichts.“ 
„Dort! Dort!“ ſtammelte der Graf. „Ein 
Mädchenantlitz 


„Aber auch im Nebelmeere 
15 der Tropfen Seligkeit, 


ein ihn trinken und verſinlen, — non!“ 


eipas helniih, Du füße Candehfeinb En abe ii c, dee, Glaubft_D 

was heidni üße Landesfeindin! — Ach, „So wahr ebe, Leo! u an 
welche Scuben! — ne jetzt iſt dieſelbe Seal Geiſtererſ einungen? Ich hatte die ſchöne Franzöſin 
meine ſechzigjäbrige Großtante, jetzt wird fie im gleichſam beſchworen. 

Nollſtuhl gefahren und buftet wayrſcheinlich fort⸗ „Aber die alte Dame lebt ja noch, Beſter, ſie 
während. Der verrückte Mönch hat doch recht mit | iſt ja in Fleiſch und Blut hier im Schloſſe gegen: 
feinem: Quousque tandem! ..“ Er ſeufte. „ wärtig! 


Der Graf ſah auf, als habe er nicht ver⸗ 
ſtanden. „Die Großtante“, murmelte er, 77 0 a 7 
en!“ 


aber vorhin erſchien ſie mir als junges 

„Unfinn, Thaſſilo! ..“ 

Und der Lieutenant ging mit ſchnellen Schritten 
auf den Corridor hinaus. 

An drei verſchiedenen Thüren rüttelten ſeine 
Hände — ſie waren ſämmtlich At 

„Von innen!“ raunte Thaſſilo, „von innen! 
— aber gleichviel, ich werde das Geh 
durchdringen. Sieh her, das iſt ein Grund 
der ganzen Beſitzung!“ Er 
gefaltetes Blatt aus der nahm 
zes haſtig auseinander. 25 ehen wir — hinter 
later Thür liegt ein Geſellſchaftsſaal und dann 
olat die Bibliolhek Komm, wir gehen durch die 
Halle und dann links herum — Mignon kann uns 


„T 
* ich muß da 
Der Gra 


gäbe Jahre vom Leben, könnte ich das Origina 
dieſes Bildes, ſo jung und jo ſchön wie damals, 
aus dem Nebel der A ra wieder hervor⸗ 
zaubern. Ein göttliches Weib!“ 

Leo antwortete keine Silbe, aber auch er ſah 
unverwandt auf das ſchöne lächelnde Frauenbild. 
Ein Kleid von blauer Seide umfloß den ſchlanken 
Körper, weiße Sternblumen zogen ſich durch das 
lockige Haar, in der Rechten lag ein Fächer aus 

länzenden Federn. Wie Juwelen blitzten unter 
er weißen Stirn die Augen. 

Beide Männer ſchwiegen. Im Sonnenſchein 
wirbelte der Staub, fernher verfolgte fie der Blick 
des Mönchsbildes mit den gebicteriſchen ſchwarzen, 
gerade hierherſehenden Augen. Quo usque tandem? 

Thaſſilo wandte ſich ab. „Weiter!“ ſagte er 
klanglos. „Vielleicht begegnet uns der Nollſtuhl 
mit der alten Dame. — Ha, ha, ha, das Leben iſt 
eine Grimmaſſe, eine coloſſale Lüge. Wer es für 
etwas Anderes hält, den würgt es ohne Erbarmen.“ 

Er öffnete die Ausgangsthür und blieb dann 
plötzlich ſtehen. Ueber ſeine Lippen kam ein Ausruf 
des Erſtaunens, ja des Schreckens. 

Aus dämmerndem Hintergrunde ſah ihm, 
lebendig geworden, ſüß und berüdend, das ſoeben 
bewunderke Bild der ar 80 lebendig entgegen. 
Ihr zarter Wuchs und ihr Goldhaar, die ſchönen 
a Augen, die weiße Hand — er erkannte 
e 


es. 

Ihm war, als drehe ſich unter ſeinen Füßen 
die geduldige alte Erde. „Mignon!“ rief er voll 
Entzücken, — „Mignon!“ 

Eine Tölle ie und schloß fich, kalt wehte 
der Luftſtrom herüber, dann war Alles ſtill und 


nausging. 
5 ! 7 len Schritte dürfen nicht gehört 
werden!“ 


„Du milk alſo eine Dame einfach über⸗ 
rumpeln, Thaſſilo?“ 

„Ach was, ich will einen Spuk bannen“ Er 
ſchlich lautlos an die Thür und öffnete ſie, ohne zu 
klopfen. „Ich bin bier in meinem eigenen Hauſe, 
Leo, das vergißt Du.“ (Fortſ. folgt.) 


dem Vernehmen nach den Fuibofen als Zoll- 
Exclave betrachtet wiſſen, und als dies Angebot 


geradezu unverändert geblieben (Taschenuhren, ver: 

ſitzter und anderer Branntwein), bei mehreren iſt 

fi: ſogar u ie dn (Ultramarin, Spitzen⸗ 
e 


der Einfuhr überhaupt (Beſtandtheile küͤnſtlicher 
Blumen), welche die 3 
ein anderes Mal drängt die Thatſache, daß faſt der 
Ea e Bedarf aus dem Auslande 
Taſchenuhren) zu 
Wo die Einfuhr erheblich größer in als die Aus⸗ 


aus macht (Ultramarin), iſt von der ganzen Handels⸗ 
bewegung nicht die Nede Eine ganze Relbe von 
Zollerhöhungen (künſtliche Blumen, Schmuck⸗ 
federn, Stickereien) wird im Weſenilichen damit 
motivirt, daß ähnliche gleiche oder minderwerthige 
Artikel bereits mit höheren Bolliägen belegt 
ſeien; in anderen Fällen muß eine der 
vorgeſchlagenen Zollerhöhungen (6. B. Spitzen) 
leich auch die Erhöhung einer anderen Pofition 
ä nach ſich ziehen. Hierbei huldigt 
die Vorlage jedesmal der Anſchauung, daß der 
Zoll auf Inländer fällt; an anderen Stellen (Näh⸗ 
garn, Ultramarin) wird dagegen die Anſicht ver⸗ 
treten, daß der Zoll keine Vertbeuerung der Waare 
herbeiführen werde. Ueber allen dieſen Motiven 
und Argumenten ſchwebt aber als einigendes Band 
die Deore des Tarifs von 1879: je höher der Zoll, 
deſto beſſer. Sollte in der That eine Regierung, 
welche die Folgen dieſes Tarifs ohne principielle 
Voreingenommenheit prüft, heute nirgends die 
Nothwendigkeit einer Zollherabſetzung entdeden, 
ſondern immer nur das Bedürfniß nach Zoll 
erhöhungen herausfinden können! Die in den 
Motiven enthaltenen Worte, daß „der Geſetzent⸗ 
wurf ſich auf die als dringlich erkannten Aende⸗ 
rungen des Tarifgeſetzes beſchränke“, entsprechen 
dem Inhalt des Entwurfs nicht genau, denn er 
beſchränkt ſich darauf, Steigerungen der Zoll⸗ 
sätze vorzuſchlagen. Vielleicht hat die 1. J. 1882 
emachte Erfahrung, wo der Reichstag aus der 
egierungsvorlage nur die Erleichterungen ge⸗ 
nehmigte, aber alle Erhöhungen ablehnte, von 
einem zweiten Verſuch dieſer Art abgeſchreckt. 

* Berlin, 20. Juni. Die XI. Commiſſion 
des Reichstags hat geſtern Abend in Bezug auf 
die Anträge Munckel und eichenſperger auf ſofortige 
Wiedereinführung der Berufungs nftang 
beſchloſſen, dem Plenum die Annahme folgender 
a 90 lagen 8 D ölfel 
Pant nn 9 EN 
„Ju Erwägung 1) daß die Wiederein 
Beru eme tiere Reviſion nicht nur der 
Stra e ondern auch des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
4 vorausſetzt, bei der Kürze der e 
eit dem Inslebenstreten der A425 verfleſſen iſt, ein 
2 5 
— be ſto 2) daß auch 


wel, i 
Anträge der Abgg. Mundel und ee durch 
—————— — 


5 Eulturgeſchichte der Kreuzzüge.) 
II. Land und Leute der Rreugfahrerftaaten. 
buntes 


enalter ins end firömte, eine 


Prutz richtig jagt. Truppen und Pilgerſchaaren 
mögen wohl die größte Anzahl able aben, 
keines wegs waren fie aber die einzigen. Abenteurer, 
die ibr Glück ſuchten, Kaufleute, Handwerker, Ge 
werbetreibende aller Art, ur Landleute wurden 
von der Wanderluſt, dem Triebe nach Veränderung 
erpriffen und brachen auf nach Palättina. Auf fie 
alle mackte die Kunde von der Eroberung der 
eiligen Stadt einen ähnlichen Eindruck, wie 
pater diejenigen von den Schätzen Weſtindiens, 
Im ae Perus, neuerdings die Entdeckung der 
cali orniſchen Goldfelder. Auf den großen Schiffen 
der Venelianer, Piſaner, Genueſen ward der 
Menſchentransport in ausgedebntem Maße bes 
trieben. Von dem Leben und Treiben der Ueber⸗ 
' dem dabei entfalteten Luxus der Fürften, der 

Zucht der Pilgerſchaaren, den mancherlei 
Abenteuern, Freuden und Nöthen giebt das Buch 
ein Sa che Darſtellung. 

Beim Anblick der Berge des gelobten Landes 
Aimmte Alles Jubelhymnen an, im Hafen wurden 
alle Glocken geläutet. Die meift ziemlich anrüchigen 
se der Pilgerherbergen verſuchten unerfahrene 

ömmlinge anzulocken und 7 rupfen. Wannen, 
Waffen, Gelder wurden ausgeſchifft. Beſonders um 
die Oſterzeit legten große S Mazüge an mit italieni⸗ 

chen, deutſchen, nordiſchen Pilgern, die über Genua 
und Venedig kamen, mit Flamändern, Lübedern 
und Frieſen, welche die weite Seefahrt über 
Gibraltar machten, mit Sudfranzoſen, die ſich in 
Marſeille eingeſchifft hatten. Einzelne Transport: 
schiffe brachten 1000 —1500 Pilger. Es müſſen in 
dem ehedem nur gan ſchwach und nur in den 
Städten durch fränkiſchen Zuzug bevölkertem 
heiligen Lande jetzt ungeheure Maſſen von Franken 
zuſammengedrängt geweſen ſein, da 1203 in Accon 
an einem einzigen Tage Menſchen einer 
Seuche erliegen konnten. Jeruſalem ſoll ſchon 1187 
gegen 100 000 Einwohner gehabt haben. 

Vielſeitige Intereſſen beſtimmten das Abend⸗ 
land zur Teilnahme an dieſer Völkerwanderung. 
Mit den Wallfahrern waren ſchon frühzeitig 
griechiſche und itallentſche Kaufleute gekommen, um 
Balſam, Datteln, Feldfrüchte aufzukaufen, Weine, 
Hblere Perlen audgufüßcen, Jeruſalem hatte ein 

heater, öffentliche Bäder, einen Circus, Garniſon 
und Tribunal ſchon vor der Eroberung durch die 


) Bol. Nr. 14 87°, 


Enfühnng des Rechtsmittels der Be ufung gegen die 
Strafkammerurtheile begegnen wollen, in der 9 
urch eine dem Geiſte — Straſprozeß ordnung ent⸗ 
ſprechende ＋ dieſes Geſetzes abgeholfen 
werden kann, geht der Reichstag über beide Anträge zur 
Tagesordnung über.” 

Der Abg. Windthorſt bat zum Unfall» 
verſicherungsgeſeß folgende Reſolution beantragt: 
„Der Reichstag wolle beſchließen, den Bundesrath 
zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, au welche 
Weiſe die durch den geſetzlichen Ausſchluß der 
privaten Unfallverſicherungsgeſellſchaften 
in ihrem Erwerbe beeinträchtigten Bedienſteten 
jener Geſellſchaften zu entſchädigen ſeien. 


weis. 
Bern, 18. Juni. Der Bundesrath ſchlägt 
der Bundes verſammlung, wie man der „Fr. 3.“ 
meldet, eine Ergänzung der Bundes verfaſſung dur 

Artikel 32 vor, wonach der Bund befugt iſt, au 
dem Geſetzgebungsweg Vorſchriften über die Fabri⸗ 
kation und den Verkauf gebrannter Waſſer zu 
erlaſſen. Die daraus erzielten Reineinnahmen 
ſollen den Cantonen nach dem Verhältniß der Be⸗ 
völkerung zufallen, dagegen ſollen, wenn die be⸗ 
zügliche S vor 1890 in Kraft tritt, die 
bis dorthin beſtehenden cantonalen Eingangs⸗ 
gebühren wegfallen. Sollte bei den Ohmgeld be⸗ 
ziehenden Cantonen ein Ausfall entſtehen, wird die 
Eidgenoſſenſchaft den Ausfall durch Vorſchüſſe 
decken. Dieſe Vorlage bezweckt eine rationelle Be⸗ 
kämpfung der Alkoholpeſt, hat aber auch eine poli⸗ 
tiſche Bedeutung, weil ſie die Reviſion der Bundes⸗ 
verfaſſung eröffnet, welche die ultramontan conſer⸗ 
vative Coalition jetzt nach anderen Richtungen 


anſtrebt. 
* England. 

London, 19. Juni, Abends. Unterhaus. 
Worms richtete die Anfrage an die Regierung, ob 
es wahr ſei, daß eine Conferenz zur Berathung der 

age der Neutraliſtrung des Suezcanals 
eabfichtigt ſei Der Premier Gladflone erwiderte, 
die Frage ſtehe in einem gewiſſen Zuſammenhange 
mit der für nächſten Montag zugeſagten Mittheilung, 
er müſſe daher die Beantwortung derſelben bis da⸗ 
hin verichieben. — Unterftaatsjecretär Me 
theilte mit, England habe der franzöſiſchen Re⸗ 
terung keine Vorſtellungen bezüglich der Spiel⸗ 
ollen in Monte Carlo gemacht. — Der Staats⸗ 
ecretär des Krieges, Hartington, erklärte, er glaube, 
daß die in Aegypten ſtehenden engliſchen 
Truppen hinreichen, um Oberägypten gegen jede 
ihm drohende Gefabr zu veribeidigen. Dem 
Befehlshaber der engliſchen Truppen jet auch der 
Oberbefehl über dle ägyptiſche Armee en 


worden. 
Frankreich. 

Paris, 19. Juni. (Telegramm der „Agence 
Havas“) Das engliſch⸗franzöſiſche Ueber: 
einkommen betreffs Aegyptens iſt den Mächten 
nicht in Geſtalt identiſcher Noten mitgetheilt worden. 
Das engliſche auswärtige Amt hat allein eine 
bezügliche Note verſandt, während ſich die franzöſiſche 
Regierung darauf beſchränkte, ihren Vertretern bei 
den übrigen in dieſer Frage inkereſſirten Mächten 
bezügliche Inſtructionen zugehen zu laſſen. 

— Der „Temps“ meint, es könne nicht die 
Rede davon ſein, die Zinſen der unificirten ägyp⸗ 
acc Schuld zu reduciren, ohne den Bondholders 
als Erſatz größere Sicherheit zu bieten; anderen⸗ 
falls würde es eine ng 4 0 ſein, die Frank⸗ 
reich nicht auf ſich nehmen könnte. (W. T.) 


Danzig, 21. Juni. i 

[Waſſerſtand]! Ein Telegramm aus 

1 vom 20. d. meldet: Waſſerſtand 1,80, 
eigt bedeutend 


* Der kaiſerliche 8 mpfer „Eider“ 
bat geſtern d 93 Uhr die hi — 9 
laſſen, um nach Kie ee 2 


in zu g Ei bar, ei 
-f- * 1 1 | * 
Adol e hielt gef . Nabel R 155 fe ge 


ie 2 


als neuntes 


Herr 


Araber gehabt: Während des erſten Kreuz 7 
ſtanden die italieniſchen Normannen an der pltze 
der fränkiſchen Bevölkerung, dann erhielten die 
a ein Uebergewicht in dem bunten Völker⸗ 
emiſch, das ſich in Syrien und Paläſtina ans 
edelte. Leicht hätten gemeinſame Intereſſen alle 
. verſchiedenen Einwanderer feſt zuſammen⸗ 
alten können, aber nationale Eiferſucht und andere 
ründe hinderten eine ſtaatliche Organtſation. 
Schon von altersher war das heilige Land von 
Vagabonden aller Art, nicht nur von Archlichen, 


aufgeſucht worden. Durch die Kreuz üge 
wurden der mit unreinen Elementen Hart 
durchſetzten Bevölkerung des Landes neue 


nerüßtt, welche der Entwickelung Schaden 

rachten. Man denke nur daran, wie es bei uns 

auf Wallfahrten zugeht und übertrage das ins 

Mittelalterliche, ins Große. Zu 1 75 Theile be⸗ 
u 


fand der 8 eichnungen der 


auf Koſten Anderer zu 
agabonden, die ver⸗ 
gnügt als Penſionäre der geſammten Chriſtenheit 
zu leben ſuchten von den koloſſalen Summen, die 
aus abendländiſchen Collecten zum Beſten des 
heiligen Landes floſſen. Mancher wußte in ſeiner 
ae Hart als Pilger an frommen Zuwendungen 
jo viel zu erlangen, daß er ſich Häuſer und Land» 
güter kaufte, herrlich in Freuden lebte. 

Die ſittlichen Zuſtände der fränkiſchen Anſiede⸗ 
lung in den Kreugfabrerfinaten wurden durch die 
bunte Miſchung der Nationalitäten keineswegs ge⸗ 
bohen. In der unerhörten Verwilderung des ge 
ſchlechtlichen Lebens bethätigte ſich die allgemeine 
Demoralifation am augenfälligſten. Selbſt die 
Feldlager der Kreuzfahrer waren angefüllt mit 
Courtiſanen, von denen in wenigen Jahren an 
30000 ins heilige Land gezogen waren. „Die 
Franken mögen nicht fechten, wenn ſie Mangel an 
Weibern litten“, jagt der Chronift. Richard Löwen⸗ 
berz gebot Areng, daß die Weiber, die dem Heere 
gewöhnlich folgten, in Accon zurückbleiben, nur die 
Wäſcherinnen mitziehen ſollten. Aber das half 
wenig, denn als das Heer bei Jaffa lagerte, er⸗ 
Ichienen die Verwleſenen in hellen Haufen 
und machten das Lager zum Schauplatz 
gräulicher Zuchtloſigkeit. Aber auch die ne 
ſammte fränkiſche Geſellſchaft war von dieſem 
Gift inficirt, unheilbar krank. Selbſt vornebme 
fränkiſche Frauen, ſogar Fürſtinnen ſollen ſich 
niedriger Buhlſchäft mit Mohamedanern ſchuldig 


auptſache 


Kahle, als Deputirter zu der vom 9. bis 11. September 
d. J. in Wiesbaden ftattfindenden Hauplverſammlung 
des Vereins gewählt. — Aus dem Jahresberichte des 
Borfigenden über die Bereinsthätiskeit im Jahre 1883 ift 
zu erwähnen, daß die Beiträge der Mitglieder von 6324 
des Vorjahres auf 804 AM im Jahre 1883 geftiegen 
ur Durch Kirchencollecten find 371 & (gegen 293 4 
m Vorjahre) eingekommen. Für gemeinnützige Zwecke, 
bauptfählih als Beibilfe zu Kirchenbauten reſp. Reno⸗ 
virungen, find in 10 Fällen in Summa 2569 & veraußs 
gabt worden. Dadurch, daß noch 17 Zweigvereine Weſt⸗ 
reußens dem Hauptverein Königsberg i / Pr. angehören, 
ft die Thätigkeit des bieſigen Hauptvereins, welcher nur 
9 Zweigvereine zählt, erbeblich eingeſchränkt. 


Zuſchriſten an die Redaction. 


Neufahrwaſſer, 19. Juni. In dem Neferate der 
Danziger Zeitung, Nr. 14676 „Neue Einrichtung im 
Seebad Neufahrwaſſer betreffend, wonach die Paſſagzer⸗ 
Dampfer der Actiengefeljcaft „Weichſel“ vom 1. Juli 
ab in Hafencanal hineinfahren und die Paſſagiere 
an dem neuen Anlegeplatz an der Weſterplatte in der 
Nähe des erſten Kochhauſes abfegen reſp. dies 
felben dort wieder aufnehmen werden, iſt baupf⸗ 
ächlich auf die Annehmlichkeit bingewieſen, welche 
durch dem Publikum gewährt werde, daß daſſelbe in 
wenigen Minuten auf ſchattigen Wegen das Kurhaus 
erreichen kann. Dieſes ift ja recht ſchön. Welchen etwaigen 
Gefahren durch dieſes Hineinfahren der Paſſagierdampfer 
in den Hafencanal das Publikum jedoch ausgeſetzt iſt, 
davon wird Mancher ſchwerlich eine Ahnung haben. 
So wie die Schifffahrt gegenwärtig darniederliegt, 
in Folge deſſen der Hafen von Schiffen meiſtens leer ſſt, 
dürfte es wohl angehen; ſobald ſich aber die Schiff⸗ 
fahrt wieder hebt und dann an beiden Ufern des Hafen⸗ 
canals Schiffe dehufs Entlöſchung ibrer Ladungen — was 
theilweiſe am Lande, theilweiſe in Kähnen geſchieht — 
anlegen, würde die Paſſage für die fortwährend bin⸗ 
und zurückfahrenden Dampfer wobl ſehr beengt 
werden, und es könnte dann ſehr leicht, trotz der größten 
Borficht, zu Colliſtonen kommen, die recht üble Folgen 
nach ſich ziehen dürften. ; 

o 3 B. rannte am 16. März d. J. an einem 
ſchönen, ſtillen Sonntage der engliſche Dampfer 
„Schamrock“, Capitän Simpſon, weil demfelben das 
Steuerruder verfagte, beim Einkommen mit folder 
Vehemenz in der Mitte des Hafencanals, ganz 
nahe bei dem in Ausſicht genommenen Anlege⸗ 
platze deim erſten Kochhauſe, in die aus vier ſtarken 
Pfählen, durch zwei ſtarke Balken verbundene Gordungs⸗ 
wand hinein, daß dieſelbe total zertrümmert wurde und 
abbrach. Wie oft kommt es vor, daß bei heftigen weſt⸗ 
lichen Winden den Schiffen die Stopftaue brechen und 
dieſelben entweder an dieſer Stelle Anker werfen oder 
ſogar bis in die Weichſel hineinlaufen müſſen, um dort 
zu ankern Befände ſich in einem ſolchen Falle gerade 
en Dampfer im Wege oder in der Wendung begriffen, 
fo würde er unrettbar verloren fein, es ſei denn, daß 
dieſer Theil des Hafencanals für die Schifffahrt geſperrt 
und nur den Paſſagierdampfern eingeräumt würde. Zur 
weiteren Bequemlichkeit und im Intereſſe des Publikums 
— wie es heißt — ſoll an Stelle der jetzigen Seilfähre 
eine Dampffähre vom 1. Auguſt ab den Verkehr über 
den Haſencanal gegen Fährgeld vermitteln. 

Wem aber dieſe Bequemlichkeit zu gute kommen 
oll, iſt dem biefigen Publ kum nicht einleuchtend, da das⸗ 
elbe ſeit undenklichen Zeiten eine freie und unentgeltliche 
Paſſage vermittelit einer Schwimmbrücke reſp. Fähre 
nach der Weſte platte gehabt bat; durch die Einrichtung 
einer Dampffähre gegen Fährgeld würde namentlich die 
arbeitende Bevölkerung am meiſten betroffen werden, 
weil dieſe häufig in großer Zahl auf dem jenfeitigen 
Ufer des Hafencanals beſchäftigt iſt und ſich 1 — 
Mittagbrod u. ſ. w. von den Angehörigen muß hinüber 
bringen laſſen. 
Bann iſt es aber auch ſehr zweifelhaft, ob die Be⸗ 
förderung durch die Dampffähre eine raſchere ſei als 
durch die Seilfähre, denn letztere fährt ſogar mit einer 
Perſon binüber, wozu ſich die Dampffäbre — wie es 
heißt — nur gegen legung des zehnfachen Fährgeldes 
verſtehen würde. Be, 
Ob die Geduld des Publikums bei dieſer Art der 
des Verkehrs, namentlich durch eiren 
1. . ebenfalls 


die . 

Nachts und auch . uns h 5 

er 
wie jetzt wird es dann gewiß nicht ſein. F. Philipp. 


Die Frauengaſſe, eine der wegen ihrer vielen 
Zelte und Lauben aumuthigſten Straßen unſerer Stadt, 
. und geſchmückt durch viele ſchöne Thür⸗Portale 
und alterthümliche Beiſchläge, die ja auch erhalten 
bleiben follen, und wegen derſelben faft don allen 
Fremden beſucht, hat, obwohl im Mittelpunkte der 

tadt gelegen, in ihrem unteren Theile jet das 
ſchlechtefle Master der Stadt. Der obere Theil iſt vor 
gene haben. Die öffentlichen Bäder waren Ver⸗ 
ammlungsort aller Lüderlichen beiderlei Geſchlechts; 
ſelbſt Nonnen verkehrten dort. Ein Patriarch von 
Jeruſalem unterhielt ein offenkundiges Verhältniß 
mit der ſchönen Frau eines Kaufmanns, der Kirchen⸗ 
fürſt nahm fpäter das Weib ganz in ſeinen Palaſt, 
ſie wurde vom Volke „Frau Patriarchin“ genannt 
und mitten in der Reich sverſammlung rief ein Bote 
den geistlichen Herrn laut die Kunde entgegen, daß 
die Frau eben eines Töchterleins geneſen fei. 
Daneben wurden ungeheuere Summen durch Zech⸗ 
elage, Würfelſpiel und Schwelgerei vergeudet! In 
en Straßen von Jeruſalem ſtanden Würfelbuden 
feen en ge Erzi nit einer me ende 
enſchaft des Spiels nicht minder un 

en 1 j Hab und Gut auf ſolche Weiſe ſchnell 
osgeworden. 

Woubrüchgket, Habgier und Treuloſigkeit 
unterſchieden die fränkiſchen Bewohner der Kreuz⸗ 
fahrerſtaaten ſehr zu ihrem Nachtheil von den 
Mohamedanern. Eine Menge von Einzelzügen, die 
Prutz iſt ſeinem Buche zuſammenſtellt, geben ein 
erſchreckendes Bild von der Verwilderung, welche 
in Folge des langen Krieges bei den chriſtlichen 
Heeren von Paläſtina eingeriſſen war. Dabei war 
die militäriſche den bega keit nur eine ſehr ge⸗ 
ringe. Ohne den krie erlſchen Adel des Abend⸗ 
landes, namentlich Frankreichs, wäre die Dauer der 
chriſtlichen Staaten in Paläſtina und Syrien nur 
eine kurze geweſen. Deſſen Söhne zogen ununter⸗ 
brochen nach Oſten, aus ihnen reckutirten fi die 
Ritterorden der Johanniter und Tempelgherren. 
Solche Unterſtüzung wurde aber kaum dankbar 
hingenommen. an ſah die Ankunft neuer Kreuz⸗ 
heere meiſt ungern, wollte überhaupt beſſer orga⸗ 
nifirte, einheitlicher geleitete Heer körper nicht, weil 
die Franken von Paläſtina neben denſelben eine 
unbedeutende Rolle ſpielten, beſonders aber, weil 
man fürchtete, daß eine kraftvollere, glückliche Krieg⸗ 

hrung die Förderung ihrer Sonderintereſſen er⸗ 
chweren oder hindern würde. Es verminderte ſich 
dann der Zufluß abendländiſcher Einwanderer, es 
begann eine rückläufige Bewegung des Franken⸗ 
thums und nur die Ritterorden ſowie die Handels⸗ 
colonten der italieniſchen Städte harrten aus. 

Aber nur die beſſer Situirten traten im drei⸗ 
zehnten Jahrhundert die Rückwanderung an. Das 

emeine Volk hatte ſeine Eriften: auf ganz anderm 

oden gegründet, als Ritter und bürgerliche Kauf⸗ 
leute. Unter den niedern Ständen vollsog fi ein 
Vermiſchungs⸗ und Verſchmelzungsprozeß abend: 
laͤndiſcher und morgenländiſcher Cultur, der indeſſen 
zu keinem befriedigenden Ergebniſſe führte. Pullamen 
nennt man Miſchlinge ſyrtſchen und fränkiſchen 
Blutes und die aus derſelben hervorgegangene 
chriſtliche Bevölkerung der Kreuzfabrerſtaaten. Auf⸗ 
gewachſen in orientaliſcher Urppigkeit, wurde dieſes 
Miſchpolk weichlich und weibiſch, es hält mit den 


ca. 8 Jahren, mehrere kleine, weniger frequentirte 
Querſtraßen find in neuefter Zeit mit neuem, ſchönem 
Pflaſter verſehen und vor ihrer nach den Damen be⸗ 
nannten Schweſter begünftigt. 4 ER 
Vielleicht aus Galanterie gegen dieſe, vielleicht auch, 
weil die Straße nur kurz iſt und aus obigen Gründen 
erfüllt der Magiſtrat das ergebene Erſuchen Bieler und 
zieht auch dieſe Straße in den Kreis diesjähriger Neu⸗ 
pflaſterung? R. B. 


Briefkaſten der Redaection. f 

H. in Poſilge: So weit wir aus Ihrem Briefe uns 
über die Sachlage informiren konnten, find die 3,40 4 
Zeugen⸗ und Schreibgebühren für die Vorladung und 
das Erſcheinen ſolcher Zeugen entſtanden, deren Ver⸗ 
nehmung Sie beantragt haben. Nach $ 84 des Ge⸗ 
richtskoſtengeſetzes iſt der hierfür entſtandene Koften» 
vorſchuß vom Antragſteller, im vorliegenden Falle 
alſo von Ihnen, zu zahlen. Der Anſpruch auf Rück⸗ 
erſtattung dieſer Koſten gegen die unterliegende Partei 
muß beſonders geltend gemacht werden. 


Vermiſchtes. 

Bonn, 18. Juni. Ueber den Raubmörder Dabl⸗ 
bauſen erfährt die „Bonn. Ztg.“ noch, daß derſelde von 
feinen Dorfnachbarn zu Vinxel als ein „gefährlicher 
Menſch möglichſt gemieden wurde Schon in feiner 
zum zeichnete er ſich durch böfe Streiche derart aus, 
daß er der Beſſerungsanſtalt zu Steinfeld überwieſen 
werden mußte. In letzterer hat er fünf Jahre ſeines 
Lebens verbracht. 


1 
om 20. Juni. 
Geburten: Arbtr. Peter Wrobel, S. — T ſchler 
Michael Leffett, S. — Ober⸗Poſt⸗Directionsdureau⸗ 
Aſſiſtent Albert Schenk, T. — Schloſſergeſelle Nobert 
Wienhold, T. — Schmiedegeſelle Carl Maas, S. — 
Phyſiker Otto v. d. Marwitz, S. — Unehel.: 1 ©. 
Aufgebote: Schloſſergeſelle Ferdinand Wilbelm 
Borowekt und Anna Thereſe Philipp. — Ard. Earl 
Ernft Arndt und Antonie Ludwike Thusnelda Fiedler. — 
Milchfahrer Joſef Gajewski und Albertine Wühelmine 
Klawitter. — Schneidergeſelle Wenzeslaus Thiedig und 
Pauline Helene Michalski. j 
Todesfälle: T. d. Formers Bernhard van Riefen, 
12 W. — Frau 1 355 Mill, geb. Prang, 44 J. — 
S. d. Factorei⸗Gedilfen Oskar Heinrich 4 M. — T. d. 
Arb. Rudolf Meißner, 2 J. — S. d. Verwalters Ernſt 
chwarz,. 2 J. — S. d. Phyftkers Otto von der Marwitz. 
todtgeboren. — ©. d. verſtorb. Zimmergeſ Aug Ludw. 
Ehlert,. 11 J — Fabrikarb. Richard Leopold Müller, 52 J. 
0 ⁰ w¾²˙ l ũͤun mann un 


Lotterie. N 

Bei der am 19. Juni beendigten Ziehung der 
Rh Ab preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wurden 
olgende Gewinne gezogen: re 

(Diejenigen Zahlen, bei denen der Gewinn nicht in 
Parentheſe vermerkt ift, haben einen ſolchen von 1554 
erhalten.) 

34 44 151 259 306 350 442 480 486 599 612 627 
631 683 694 727 757 809 827 873 887 934 956 1004 
085 106 166 (200) 222 233 260 424 432 474 479 5 
615 670 674 (170) 687 753 775 892 2055 067 
103 (240) 202 221 317 338 (170) 475 554 577 586 6 
688 767 806 833 871 974 3006 073 130 144 222 
287 310 353 373 388 514 518 559 605 638 678 737 839 
850 856 858 876 896 958 962 4011 050 055 066 
103 120 135 192 267 297 309 318 322 363 413 543 581 
597 603 (170) 630 703 864 965 977 995. 
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717 855 924 977 995 6147 207 287 359 417 
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5 715 828 (170) 833 850 907 1400 078 
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724 (240) 787 (170) 828 849 980, 

15.064 107 117 120 152 (200) 286 288 306 315 362 
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844 860 865 975 985 16 006 036 045 085 20% 205 241 
254 294 298 377 469 583 667 684 690 (170) 755 763 
804 805 841 985 17 064 066 094 118 144 (170) 351 368 
410 428 489 490 523 527 (200) 739 741 773 790 858 
983 18 056 071 123 (200) 200 303 365 453 474 481 495 
545 766 803 (170) 868 923 943 19 033 040 047 054 083 
135 136 390 519 538 618 (170) 695 751 779 866 982. 


mohamedaniſchen Nachbarn am tiebiten Frieden, 
lebt aber unter ſich in ewigem Hader. Mit dem 
Chriftentbum der Pullamen war es nicht weit her. 
Durch Gleichgiltigkett untergraben, ward es bald 
über wuchert und erſtickt durch wüſten Aberglauben. 
Neben dleſen ſaßen in den Kreuzfahrerſtaaten Bruch⸗ 
ſtücke aller möglichen orientaliſchen Nationalitäten, 
ein buntes Gewirr von Religtonen und Con⸗ 
feſſionen, die zu einer dauernden Lebens gemeinſchaft 
unfähig waren. Unter den wenizen Mohame⸗ 
danern überwogen die Araber. Türken kamen 
nur vereinzelt vor. Erſtere waren tre ffliche 
Seidenweber, Teppich wirker, dienten als Schreiber 
und Dolmetscher. Dieſe ſeßhafte Bevölkerung 
wurde von den Franken gleichmäßig gering ges 
achtet, ihrem katholiſchen Eifer waren die ent⸗ 
arteten Chriſten und die Mohamedaner in gleicher 
Verdammniß, man depoſſedirte beide und beraubte 
ſich dadurch der natürlichen Stütze der jungen 
Herrſchaft. Die Surianer, d. b. die in Syrien 
eingeborenen Chriſten, bildeten ebenfalls eine arg 
depravirte Miſchbevölkerung, zu welcher die un⸗ 
gleichartigſten Volkstrümmer zuſammengeſchmolzen 
waren. Für die wirthſchaftlichen Verhäliniſſe des 
Landes erhielten ſie jedoch hohe Bedeutung, denn 
fie übernahmen die mühſelige Arbeit des Landbaues 
für Getreide und Wein. Die wenigen Juden, die 
man in Jeruſalem vorfand, wurden grauſam be⸗ 
handelt. In Folge der Kreuzzüge wuchs aber die 
jüdiſche Einwanderung, denn die Iſraeliten waren 
hier weit günſtiger geſtellt als in dem mittelalter⸗ 
lichen Europa, ſie genoſſen uneingeſchränkte bürger⸗ 
liche Freiheit, gingen mit Chriſten intimere, ſelbſt 
verwandtſchaſtliche Verbindungen ein, trieben 
Handel, Rhederel, Gelbgeihäite, Eadlich bildeten 
auch die Armenier einen wichtigen Theil der 
Wee den geiſtig am reichſten beanlagten, 
deſſen alte Eultur und hervorragende Eigenſchaften 
dem Volke hohes Anſehen und Einfluß brachte. 
Die Armenier wären allein befäbigt geweſen, in 
dem Völkergemiſch der Kreuzfahrerſtaaten einen kräf⸗ 
tigen, fittli und geiſtig zu hoher Entwickelung 
berufenen Kern zu bilden, da ſie ſich aufnahme⸗ 
fähig wie für die mohamedaniſche ſo auch für die 
abendländiſche Cultur erwieſen. In dem etgent⸗ 
lichen, nur mittelbar von der fränkiſchen 1 
berührten Königreich Armenien haben ſie unter 
Wahrung ihrer nationalen und kirchlichen Eigenart 
im Anschluß an die abendländiſche Cultur der 
Franken eine armeniſch⸗abendländiſche Miſchcultur 


entwickelt, die namentlich in militäriſchen und politi⸗ 


ſchen Inſtitutionen Ausdruck gefunden hat. Wau 
kamen die Griechen hier in Betracht, die den Franken 
als perfide, unzuverläſſig, eidbrüchig galten. Aus 
ſolchen Elementen jegte ſich die Bevölkerung der 
Kreuzfahrerſtaaten zufammen. (Schluß folgt.) 
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Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen 
1. der verehelichten Polizeiſecretär 
Helene Troeter, geb. Steffen, 
2. d. unverehelichten Eliſe RNeſchke 
0 beide zu Mewe, 
— Inbaberin der Handlung Troeter 
1 moteichle in Mewe. it am 
& Juni 1884, Mittags 12 Ubr, der 
neurs eröffnet. 
W Concurs- Verwalter Rentier Inlins 
ng von hier. 
ener Arreſt mit Anzeigefriſt und 
ameldefriſt vis zum 8. Juli 1884. | ihre 
Veſceſte Gläubiger⸗Verſammlung und 
an 


276 283 320 


für Gefleluns 


chlußfaſſurg über die Wahl eines 
eren Verwalters 


am 11. Juli — Vormittags 
r 


ihrer etwaigen 


agg Nr. 8. 
ungs⸗Termin am 25. Juli 
1884 Vormittags 10 Uhr, dase 
ewe, den 14. Juri 18884. (4248 
er Gerichtsſchreiber des Königl. 
mtsgerichts I. 
Stremlow, 


442 540 
332 (240) 984 64024 (170) 155 157 224 225 227 382 


Bekanntmachung. 


Die durch den plötzlichen Tod ihres 
bisherigen Juhabers erledigte 
Chauſſee⸗Aufſeherſtelle 

für den Aufſichtsbezirk Danzig⸗Grebin 
ſoll bei einem monatlichen 
76,50 K. und 3 K. Miethsentſchädigung 
eines Gerätheraumes 
und zunächſt vierwöchentlicher gegen: 
feitiger Kündigungsfriſt ſofort ander 
weitig beſetzt werden. Civilverſor⸗ 
aungs berechtigte Bewerber wollen 
Geſuche unter Beifügung von 
amtlich beglaubigten Abſchriften 
ihres Civilverſorgungs⸗Scheines und 


Ihäftigungd-Mtefte, ane eine 2 
un eine: 7 > 

. kentlichen Atteheß über ihren Geſund⸗ Nr. 4, hierſelbſt, u. in dem Abtbeilungs⸗ 
heitszufland an nus einreichen 2 


Danzig, den 4. Juni 1884. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Land⸗ 
kreiſes Danzig. 

v. Gramatzki. 
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Telegr. Specialdienſt d. Danz. Zig. 
Reichstag. 
Zelegraphifcher Bericht über die 


Sitzung am Freitag, 20. Juni. 

Tagesordnung: Fortſetzung ni 2. Beratbung des 
Unfallgefeges. Die Berathung beginnt mit $ 41. 
Derſelbe lautet nach den Beſchlüſſen der Commilfion. 

Zum Zweck der Wahl von Beiſſtzern zum Schieds⸗ 
ericht der Begutachtung der zur Verhütung von Un⸗ 
ällen zu erlaſſenden Vorſchriften und der Theilnahme an 
der Wahl zweier nichtſtändiger Mitglieder des Reichs⸗ 
Verficherungzamts werden für jede Genoſſenſchaftsſectiop, 
und, ſofern die Genoſſenſchaft nicht in Sectionen getbeilt 
iſt, für die Genoſſenſchaft Vertreter der Arbeiter gewählt. 
Die Zahl ertreter muß der Zahl der von den 
Betriebsunternehmern in den Borfiand der Section 
bezw. der Genoſſenſchaft gewählten lee gleich fein.” 
- Be v. Hertling empfiehlt den Commilflong- 
eſchluß. 

Die Freiſinnigen beantragen Wiederherſtellung der 
Vorlage, welche von ende een 55 ab⸗ 
weichend lautet: „.. wird für jede Genoſſenſchafts⸗ 
ſection, und, ſofern die Genoſſenſchaft nicht in Sectionen 
getheilt iſt, für die Genoſſenſchaft ein Arbeiterausſchuß 
errichtet. Der Bundesrath kann anordnen, daß ſtatt 
eines Arbeiterausſchuſſes deren mehrere nach Bezirken 
gebildet werden.“ 

Abg. Schrader (freiſ.): Die Commiſſion bat auf 
dem Wege des Compromiſſes die ſelbſtſtändige Ver⸗ 
tretung der Arbeiter beſeitigt, auf welche die Regierung 
von vornherein ſo großes Gewicht gelegt hat. Nach der 
Vorlage der Regierung foliten die Arbeiter die Vertreter 
ausſchließlich aus ihrer Mitte wählen als eigene Corpo⸗ 
ration und auch bei der Unterſuchung von Unfällen mit⸗ 
zuwirken haben. Jetzt ſoll an Stelle des Ausſchuſſes ein 
völlig bedeutungsloſer Wahlkörper treten. Der 
gebe Arbeiter fol unter ſpecieller Aufſicht des 

rbeitgebers ſtehen; von einer freien Ueberzeugung 
in der Vertretung der Arbeiterintereflen wird alſo fortan 
nicht die Rede ſein. Die Induſtrie allerdings halte von 
vornherein lebhafte Bedenken gegen die fe ſtändige 
Organiſation der Arbeiter gehegt. Auch wir ſind keine 
Freunde von ſolchen eee und ver⸗ 
kennen auch nicht. daß ſolche Arbeiteraſſociationen übers 
baupt nicht obne Bedenken find. Wenn Sie aber einmal 
die Arbeitgeder von Staatswegen zu mächtigen Genoſſen⸗ 
ſchaften organiſiren, dann iſt es undillig, wenn nicht 
den Arbeitern wenn nicht daſſelbe, ſo doch etwas Aehnliches 
gewährt wird. Denn das, was dieſe Arbeiterausſchüſſe 
nach der Regierungsvorlage find, veicht nicht entfernt an 
die mächtige Organiſation der Berufsgenoſſenſchaften 
beran. Ich leugne nicht, daß auch in den Ausſchüſſen 
die entgegengeſeszten Intereſſen lebhaft zum Ausdruck 
kommen würden. Es iſt dies aber viel ungefährlicher, 
als wenn die entgegengeſetzten Intereſſen nicht offen 
bervortreten; es kann ſo weit eher gegenfeitige tung 
und ein Ausgleich erreicht werden. Die Freunde des 
Geſetzes wollen den 177 zwiſchen Arbeitern und 
anderen Geſellſchaftsklaſſen fördern. Gerade im Intereſſe 
des Geſetzes bitten wir Sie dringend, die Negierungs 
vorlage in dieſem Punkte wiederherzuſtellen, zur Förde⸗ 
rung des Friedens zwiſchen den Arbeitgebern und 


Arbeitnehmern : i 

Referent Abg v. Hertling: Ich beftreite, daß der 
Commi ſtonsbeſchluß den Arbeitern weniger Rechte giebt 
als die Regierungsvorlage Die en 
Arbeiter bleiben dieſelben, nur die wird eine 


dere. 
> Abg. Lohren a Gegen eine feſte Organi⸗ 


do 


E 
- 
14 


fation auch der Arbeiter ift prinzipiell nichts einzu⸗ 
wenden. Ich bätie ſogar Emile, die Arbeiteraus⸗ 
ſwüſſe möchten zum Fundamente von Arbeiter 
kammern werden, nicht allein die Frage 
der Unfallperſicherung alljährlich zu beratben, 

ch mit allen ibren fonfligen 


rechnen um überhaupt das Geſetz zu Stande zu bringen. 
Die Mitwirkung bei der ne von Unfällen 
erwieß nun näherer Prüfung als abfolut uns 
durchführ 8. wenn an ein und demſelben Tage von ver⸗ 
Weis — die 10—20 Meilen auseinander liegen, 
15 10 g — * N ach ergehen 
D ut feſtgeſetzten e einen 
Vertreter zur Unterfuchun bimauſcheden. Wenn in den 
nächſten Tagen immer wieder neue Meldungen kommen, 
wie ſollen dann die Arbeiter, die im Ausſchuß figen, 
Zeit haben, bin» und derzureiſen an den einzelnen Orten, 
ie Zeugen dle vernehmen und für richtige Fertigſtellung 
der Protokolle zu ſorgen? Die Zahl der Arbeiteraus⸗ 
1 würde ſich in Unendliche vermehren. Daß durch 
ie Neugeſtaltung des $ 41 die Arbeiter und Arbeitgeber 
in ein 3 Berbältniß gedrängt werden, beftreite 
ich entſchieden. Ich glaube im Gegentheil, daß wir 
durch das Geſes einen neuen Eckſtein im ſocialen Bau 
der Arbeitergeſetzgebung und Arbeiterverſicherung legen 
und daß wir daher mit vollem Herzen dem Commiſſtons⸗ 
a zuſtimmen fönnen. (Beifall rechts) 
bg Stolle (Socialdem.): Meine Partei kann nur 
lebbaft bedauern, daß die Commiſſion die Vorlage der 
Regierung, welche die Arbeiter gegen die Abhangigkeit 
von den Arbeitgebern ſchützte, beſeitigt bat. Die Diss 
ciplin ſoll 11 ährdet werden, wenn die Arbeiter 
ſich autachtlich über die Betriebsleitung äußern, 
Jetzt wagen die Arbeiter gar nicht, dem Fabrik: 
inſpector die Urſache des Unfalls anzugeben aus Furcht 
vor dem Arbeitgeber. So wird es bleiben, auch wenn 
Sie die Arbeitervertretung deſchließen. In tauſend 
fällen wird der Kapitaliſt, ohne die geſetzliche Bes 
immung zu überſchreiten, den Arbeiter maß regeln 
können. Wenn dagegen die Arbeiter getrennt von den 
— — 1 erheben Sa ll 
eratben. werden fie viel unabhängiger Entſchließungen 
faſſen können. Nach 8 5 ſollen die Krankenkaſſen und 


ie Ausführung der Hochbauten au 
Die Ne ER, Gelnkan, 
Liniewo, Klinſch und den Babnböfen 
Schöneck und Berent der Eiſenbahn 
von Hohenſtein nach Berent ein 
ſchließlich Lieferung aller Materialien 
mit Ausnahme der Feldſteine, Ziegel: 
ſteine und des Cements fol im Ganzen 
oder in ae Lovfen verdungen 
werden. ubmiſſions⸗ Termin am 
Dienftag, den 8. Juli 1884, Bor: 
mittays I1 Ubr, in unſerm technischen 
Bürean N., Victoriaſtraße Nr. 4, biere 
ſelbſt, bis zu welchem Offerten mit der 
Auſſchrift: „Offerte auf Hochbauten für 
Strecke Hobenſtein⸗Berent“ an uns 
einzureichen find. Die Bedingungen, 
kr N und See heges bei 
urean⸗ eher, Ei ne 
Sekretair F 


ehalt von 


hrungs⸗ und Be⸗ 


au⸗Burean zu Schöneck, Weſtpreußen, 
aus, werden auch von erſlerem gegen 
ranco Einſendung von 4 M abgegeben. 
inſichtlich der Zuſchlags⸗Erlheilung 
behalten wir uns die Auswahl unter 
den drei Mindeſtfordernden vor (4518 
Bromberg, den 18. Juni 1 


884. 
(3921 Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Hilfskaſſen in der Carenzzeit die Unterſtützung über⸗ 
nehmen. Wie verträgt fa das mit dieſem Paragraphen? 
Wer mitthaten fol, ſoll auch mitrathen. Nehmen Sie 
den Commiſſtonsbeſchluß an, fo verſchärfen Sie 

Klaſſengegenſatz Wer Wind ſäet, wird Sturm ernten. 

„Staatsminiſter v» Bötticher: Die Forderung der 
Regierungs vorlage in Bezug auf Einrichtung von Arbeiter⸗ 
ausſchüſſen würde einem berechtigten Wunſche der Arbeiter 
allerdings entſprechen und für die Induſtrie in keiner 
Weiſe gefährlich werden können. Wenn geſagt 7 e 
Regierung ſei wahrſcheinlich durch den Einfluß des 
Centralverbandes der deutſchen Induſtriellen bewogen 
worden, ihren früberen Standpunkt aufzugeben, fo 
bin ich nicht ermächtigt, Namens der Regie⸗ 
rung ute bierüber eine Erklärung abzugeben. 
denn die verbündeten Regierungen haben zu den Be⸗ 
ſchlüſſen der Commiſſion noch keine Stellung genommen. 
Das aber darf ich verſichern, daß die Reichsregierung 
nach wie vor die Arbeiterausſchüſſe für eine gute und 
keines wegs gefährliche Juftitution hält. Die Competenzen 
der Arbeiterausſchüſſe nach der Vorlage find ja überaus 
geringe und begrengte. Den gleichwohl aus induſtriellen 
Kreiſen geäußerten Beſorgniſſen, daß durch die Aus⸗ 
ſchüſſe das günſtige Verhältniß zwiſchen Arbeitern und 
Arbeitgebern geſtört würde, ich entgegenftellen, daß ich 

erſönlich bezüglich der Wirkſamkeit eines jelbfiftändigen 

rbeiter⸗Ausſchuſſes überaus günftige Erfahrungen in 
Schleſien geſammelt babe, wo auf der Marienbütte in 
Kotzenau ſeit längerer Zeit ein Arbeiterausſchuß unter 
der Firma „Aelteſtencollegium der Arbeiter“ in Thätig⸗ 
keit iſt und ſich nicht nur als abſolut unſchädlich erwieſen 
hat fondern auch bei der En der ſchwierigſten Ver⸗ 
bältniffe ſehr gute Dienſte geleiſtet hat und bei der 
Verwaltung wie bei den Arbeitern allgemeines Vertrauen 
genießt. Ich kann es nach alledem nur als Wunſch der 
Reichsregierung bezeichnen, den Regierungsvorſchlag 
wiederherzuſtellen. . 

Abg. Winterer (Elſäſſer): Die Unfall⸗ und Kranken⸗ 
verficherung der Arbeiter find gemeinſame Aufgaben für 
Arbeitgeber und Arbeiter; in den Arbeiterausſchüſſen aber 
werden die Arbeiter getrennt den Arbeitgebern gegenüber⸗ 
geſtellt, und das halte ich für vollkommen verfehlt. Das 
könnte den ſocialdemokratiſchen Agitatoren nur ange⸗ 
nehm ſein und daher war ich über die Vertheidigung 
Arbeiterausſchüſſe durch den Abg. Stocle gar nicht er 
ſtaunt. Das Syſtem der Arbeiterausſchüſſe entipricht 
auch nicht der Würde der Sachleitung; es würde 
einen fortwährenden Kampf zwiſchen Arbeitern und 
Arbeitgebern ſtatt einer Verſtändigung zwiſchen beiden 
berbeiführen. Da aber im Kampf mit den Arbeitgebern 
die Arbeiter immer die Schwächeren ſein würden, ſo 
muß ich Sie auch im Intereſſe der Arbeiter jelbft 
bitten, die Arbeiterausſchüſſe abzulehnen. (Beifall rechts 
und im Centrum) 

Abg. Hirſchl(freiſ): Uns liegt nichts ferner, als die 
Abſicht, die Arbeiter und Arbeitgeber als Gegner gegen⸗ 
überzuſtellen. Im e wir halten das Wort für 
richtig „schiedlich friedlich“ und meinen, es führt 
weit eber zum Frieden, wenn der Schwächere nicht 

enöthigt iſt, mit dem Stärkeren immer zuſammen zu 
ein. Wahrend übrigens das Centrum ſonſt über alle 
Fragen der Kranken» und Unfallverſicherung geſchloſſen 
abgeſtimmt hat, war die Frage der Arbeikerausſchüſſe 
die einzige, wo ein Centrumsmitglied, Stötzel, den 
auerkennenswerthen Muth beſaß in der Commiſſion 
egen ſeine Fraction und für die Arbeiterausſchüſſe zu 
nen, nachdem er dieſes ſein Votum eingehend auf 
Grund feiner langjährigen Erfahrungen begründet 
Noch herrſcht keineswegs dei uns jener 
uftand, daß jeder Arbeitgeber bemüht 
wäre einen Arbeitern nur Gerechtigkeit und 
Wobltbaten zu erweiſen. Es iſt noch ein gut Theil 
Ego smus bei den Arbeitgebern wahrzunehmen; und 
deshalb müſſen wir auch den Arbeitern Gelegenbeit 
eben, ihre . ſelbſiſtändig zu vertreten. Der 
Fel Minifter v. Bötticher bat nicht klar genug die 
tellung der Regierung zu dem Commiſſionsbeſchluß 
bezeichnet. Aus dem Widerſtand der Großinduftrie gegen 
die Arbeiterausſchüſſe und aus dem dieſe ab⸗ 
lehnenden Commiſſions beſchluß läßt ſich übrigens 
wieder einmal bar erkennen, „ wenn Si 
der eee ſpre 
im Auge 
und vernachläſſigtes 
ſollen (Beifallflinks.) 
Regierungen haben 


i 

n N 

nnd, fo Dit 16 ihn, wi diefe 
n 


eichnen. 

2 algabn-Gült (conſ.): Glaubt denn 
irgend Jemand, daß die Freiſinnigen, wenn die Regierung 
ihnen in dieſem einen Punkte nachgegeben hätte, dann für 
das Geſetz geſtimmt haben würden? Nach den Aeußerungen, 
die in der Commiſſion gefallen find, iſt dies keineswegs 
ge Ich perſönlich ſtand immer und ſtehe noch 
auf dem Boden der Vorlage; aber nachdem ein großer 
Theil des Hauſes in den Vorſchlägen der Regierung 

roße Bedenken gefunden bat, mußte die Frage, ob nicht 
er materielle Inhalt der Vorlage ſich auf andere Weiſe 
verarbeiten ließe, nochmals erwogen werden und auch 
nach meiner Anficht rg bier die Commiſſtonsvorſchläge 
das Richtige getroffen. Der ganze Uuterſchied liegt 
lediglich im Namen, und die Rechte, welche der Arbeitern 
Geisel 5 N ſollen, bleiben in beiden Fällen gewahrt. 
8 rechts. 

Abg. Windtborſt: Es muß unſer aller Beſtreben 
ſein, gerade im Intereſſe der Arbeiter gemeinſame Be⸗ 


dem Commiſſtor 
e 
ne ' rg 
erer Form 
fa Form zu b 


an 


t zu 
amkeit der Berathungen nicht eintritt. 


gleichviel, wie ibre Vertr organifirt wird. Es 
wirkt wirklich ein bischen komiſch, wenn man die 2. 
beiter in Gegenwart der Arbeitgeber als gedrückt vr.» 
ſchüchtern darſteut. ſtebe feit 25 Jahren an 
Spitze von fünfzehn Krankenkaſſen und habe davon nic r 
das Geringſte wahrgenommen. 

Es folgt die Abſtimmung, in welcher die freiſiunig 
Anträge auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlt 
mit den 152 Stimmen der Rechten, des Centrums un 
der Nationalliberalen gegen 77 Stimmen der Fre 
finnigen, der Volkspartei und der Socialdemokraten al 
gelehnt und der Paragraph nach der Faſſung der Con 
miſſion angenommen wird. 5 
$ 42 lautet nach der Commiſſionsfaſſung: 

„Die Wahl erfolgt durch die Vorſtände derjenigen 
Orts⸗ und Betriebs⸗(Jabrik⸗) Krankenkaſſen, fowie der⸗ 
jenigen el welche im Bezirke der Section 
dezw. der Genoſſenſchaft ihren Sitz haben und welchen 
mindeſtens zehn in den Betrieben der Genoſſenſchafts ⸗ 
mitglieder beſchäftigte verſicherte Perſonen angehören, 
unter Ausſchluß der Vertreter der Arbeitgeber. bar 
ſind nur e Grund dieſes Ge Ve 
verſicherungspflichtige Kaſſenmitglieder, welche in 
trieben der Genoſſenſchaftsmitglieder und im Bezirke der 
Section bezw. der Genoſſenſchaft beſchäftigt find, ſich im 
Beſitze der bürgerlichen Ebreurechte befinden und nicht 
durch richterliche Anordnung in der Verfügung über ihr 
Vermögen beſchränkt ſind.“ Br 

Abg. Hirſch: Den von den Freifinnigen —.— 

trag, wonach nicht nur Orts⸗ und Betriebskranken⸗ 
kaſſen, ſondern ſämmtliche Krankenkaſſen, d. h. auch die 
freien Hilfskaſſen an der Wahl der Arbeitervertreter be⸗ 
theiliat werden follen. ; i 
Abg. Grillenberger (Socialdem.) wünſcht mit 
ſeinen Freunden, daß alle verſicherungspflichtigen Arbeiter 
an den Wahlen der Arbeitervertreter theilnehmen ſollen. 
In Süddeutſchland namentlich ſeien die freien Kranken⸗ 
kaſſen in fo großer Zabl vorhanden, in vielen 
Städten es ſich gar nicht lohnen werde, Zwangskaſſen 
einzuführen. Der Magiſtrat zu O 3. B. 
habe beſchloſſen, von der Bildung von Krankenkaſſen 
ganz abzuſehen. Man ſpreche hier immer davon 
daß Arbeiter und Arbeitgeber gemeinfam_ beratben 
müßten. Man betrachte die letzteren als die Herren, die 
erſteren als die Knechte. Ein ſolcher Standpunkt ſei in 
Deutſchland nicht mehr zuläſſig, da die Arbeiter alle 
Rechte als Staatsbürger genießen. Wenn der Arbeiter 
den Unternehmern gegenüber in gemeinſamer Vertretung 
ſeine Meinung geltend machen wollte, ſo würde man 
ihn einfach brodlos machen. Die Herren Groß⸗ 
induſtriellen, welche am 14. Mai in Berlin getagt haben, 
— in dieſer Beziehung ſehr offenherzig geweſen. Sie 
aben eine Sprache gelehrt, „die ſich eigentlich 
ür amerikaniſche Sclavenbalter ſchickt, aber nicht für 
eutſche Arbeitgeber. Den kleinen Vortheil bietet aller⸗ 
dings das Geſetz, daß es den Arbeiter ſchützt vor den 
furchtbaren Prellereien und vor dem Uebersohrhauen 
durch die Privatgeſellſchaften. (Lebhafter Beifall rechts) 
Der Reichstag geht hier wieder einmal darauf aus, die 
Kapitaliſten zu Ungunſten der Arbeiter zu begünſtigen. 

Der Präfident ruft den Redner wegen der letzten 

Aeußerung zur Ordnung. 5 
Grillenberger fährt fort: Weil alle Arbeiter durch 
die dreiwöchentliche Carenzzeit a gr Unfallver⸗ 
ſicherung, die eigentlich allein Sache der Arbeitgeber ift. 
deshalb müſſen fie auch allgemein an den Wablen für die 
Arbeitervertretung Theil neymen. Sie werden das Geſetz 
in der 8 aflıng KR Sun a terwerden 
ami erben. 
Freunde werden Sie ſich die Ausführungen Brillen- 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 20. Juni, 


Orts. v 18. Ors. v. 19. 
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Newport, 19. Juni. (Echiußs@ourje.) Wechſel sm! 
Berlin gk. fe! auf London 4,54% Nude Kaas 
fers 4.86% Wechſel anf 5,20. 4% funbirte 
An 1877 120%. 


—, 4% fundirte eihe don 

»Actien 14 Central ⸗Parci Bonds III. 
Eentral: Pacific Shares 40%. Nervort⸗ LentrnlbabsNHüles 
100% teago v. North Weſtern Eifenbabn ord. ſbares 
90%. Lake Shore Shares 73%. — 


Sonntag, den 22. Juni 1884, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Superintendent Kahle. 2 Uhr Archidiaconus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
n Vorm 9 Uhr, Wochengoltesdienft. Diaconus 

einlig. 


n 
St. Johaun. Vorm. 9 Uhr predigt des Herrn 
are Wotb. Nachmitt. Aube Ned des Vereins⸗ 
eifilichen der preußiſchen „ Herrn 
Baflor und Licentiaten Breeſt aus lin. Beichte 
Sonnabend Mittags 12½ Uhr und Sonntag Morgens 


8½ Uhr. 
Seele Maligibſe Gemeinde. Vorm. 10 Uhr Prediger 
Nöckner. 
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Mit dem heutigen Tage eröffnen wir auf unſerem Fabrik⸗ 
grundſtück Steindamm No. 30 einen 


Detail- Verkauf 


unſerer ſämmtlichen 


Mühlen und Stärfe- Fabrifate 


in vorzüglichſter Qualität zu billi 


wir dieſe Fabrik⸗Verkaufsſtelle 


Unfere Mehl⸗ Niederlage bei Herrn Carl 


allen Fabrikpreiſen und empfehlen 


ermit angelegentlichſt. 
Karaus, 


Lawendelgaſſe 9, bleibt unverändert fortbeitehen. 


Danzig, den 18. Juni 1884. 


Danziger 


Petschow & Co. 


4416 


Hente früh 21, Uhr ſtarb nach 
langem, ſchwerem Leiden infolge 
einer Herzkrankheit unſere geliebte 
Frau und Mutter 


Anna, geb. Kadiſch, 
im Alter von 41 Jahren. 

Tief betrübt zeigen dies ſtatt 
beſonderer Meldung bier⸗ 
mit an 

Grandenz, den 20. Juni 1884 

Carl Viotorius u. Kinder. 

Die Beerdigung findet Sonn: 
tag, den 22. d. M, Vormittags 
11 Uhr, ſtatt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt beute 
sub Nr. 309 bei der Firma L. Outtner 


folgender Vermerk eingetragen: 
as Handelsgeſchäft iſt darch Ver⸗ 
trag auf den Kaufmann Leo Beck 


in Königsberg i. Pr. übergegangen, 


welcher daſſelbe unter der Firma 


L. Outiners Möbel: Magazin 
fortſetzt. 
Demnächſt iſt ebenfalls heute sub 


Nr 1345 deſſelben Regiſters die Firma 
L Cuttner's Möbel- Magazin hier 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Leo Beck in Königsberg i. Pr. ein⸗ 
getragen. x (4541 
Danzig, den 17. Juni 1884. 
Königl. Amtsgericht X. 
IE 


Bekanntmachung. 


Das Recht zur Ueberfabrt von Per⸗ 
ſonen mittelft einer Kahnfähre gegen 
Erhebung des tarifmäßigen Fährgeldes 
bei der Fähranſtalt über den Hafenkanal 
am Bahnhofe zu Neufahrwaſſer, ſoll vom 
1. September d. J. ab anderweit ver⸗ 
dach — * 6 

ier u fteht au 5 
Dienftag, den 1. Juli d. J., 
ormittags 9 Uhr, 
in unſerm Amtslocale, Schäferei Nr. 11, 
Termin an, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Pochtbedingungen in unſerer 
Regiſtratar und in dem Amtslokale der 
Königlichen Jollabfertigungeftele am 
Bahnhofe zu Nenfahrwafler in den ge- 
wöhnlichen Dienfifiunden eingeſehen weis 
ein können. 

Ven den Licitanten hat ein Jeder 
eine Cantion von 150 K. im Termine 
baar einzuzahlen. ! (4213 

dene den 12. Juni 1884. 

Königl. Haupt⸗Zoll-Amt. 


Bekanntmachung. 


Zur Lieitation des bisherigen Stener⸗ 
Amts⸗Gebändes in St. Albrecht, Ser⸗ 
visuummer 4, zu welchem außer einem 
Stalle nech Garten. und Ackerland ger 
bören, haben wir auf A 
Donnerftag, den 3. Juli er., 
von Vorm. 9 Uhr bis Nachm. 6 Ubr, 
in dem bezeichneten Gebäude Termin 
anberaumt, zu welchem wir Bietungs⸗ 
Inftıge hiermit einladen. 

ie Beſichtigung des au. Grundſtücks 
kann in den Vormittagsſtunden des 23. 
und 28. d M. und 1. k M. erfolgen, 
und wolle man ſich zu dieſem Zwecke 

e dort poſtirten Stener⸗Aufſeher 


en. 
Die Kaufbedingungen ſowobl, als 
auch die Angaben über die Größenver⸗ 
hältniſſe ꝛc. können in unſerer Regiſtra⸗ 
tur, Schäferei Nr. 11, wäbrend der 
Dienfiſtunden eingeſehen werden. 
Danzig, den 13. Juni 1884. (4283 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Submiſſionn 
auf Holzlieferung. 


Die Lieferung von pommer ſchen 
Kie fernhölzern, und zwar von: 
293 Stück Rundpfählen, 
ca. 140 cbm. Balten, Holmen ꝛc., 
ca. 920 qm. geſchn'ttenen Boblen, 
für ſtädtiſche Waſſerbanzen erforderlich, 
fol auf dem Wege der Submiſſion ver: 
eben werden. A 
8 Deferungs⸗Verzeichniß und Bedin⸗ 
gungen liegen im Stadt⸗Ban-⸗Bureau 
im den Dienftfiunden zur Einſicht aus, 
auch können Abschriften gegen Gebühren⸗ 
erſtattung von 1,50 -K. daſelbſt entgegen 
genommen werden. 
g Die a ofierien find ver⸗ 
iegelt und mit entſprechender i 
verſehen bis zum Aufſcheiſt 


Sonnabend, d. 28. 


Bau⸗Director 
Martiny. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, d. 25. Junk er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
Elbing auf dem Grundſtücke Schiffs⸗ 
holm Nr. 9 in Folge Auftrages: 
1. ca. 1200 Rumpf, 40 30 

ſichtene Stäbe, 

2. ca. 2 86 Zoll lange fichtene 


e, 

3. ca. 90 Rumpf, 34 Zoll lange fichtene 
e, 

4. ca. 350 Rumpf, 32 Zoll lange fihtene 


Stäbe, 
(in e und dergleichen) 
egen g 
Meiſtbietenden verkaufen. (4091 
ichtefter Transport per Waffer. 
Elbing, im Juni 1884. 
Tilsner, 


Serichtsvollzieher. 


Juerfabrik Melno. 


ie Actionäre nuſerer Geſellſchaft 
werden hiermit aufgefordert, weitere 
15 Proc. des Actiencapitals abzüglich 
der ſtatutenmäßigen 4 Proc. Bauzinſen 
auf die bis jetzt entrichteten Beträge 
zum 25. Juni d. J. bei Herrn Aron 
T. Dohm in Graudenz einzuzablen. 
Die Höbe der 5 wird jedem 
Einzelnen brieflich, unter Beiſchluß von 
Zinsquittungen in duplo, mit zetbeilt 
werden, und ſind letztere, demnächſt 
vollzogen, behufs Anrechnung auf die 
einzuzahlende Qnote mit den Interime⸗ 
ſcheinen einzuſenden. 


2785 
Der Vorſitzende d. Aufſichtsraths 
H. Bieler. 


Der 


lange 


eich baare Bezahlung an den 


Mach den Kriegsschiffen 
mit Anlegen in Zoppot. 


Bei günſtiger Witt So „ db. Mts. e 
2 Uhr vom obannißthore „uing, den 32. d. Wien, Nadmittags 


Vergnügungsfahrt 

nach den Kriegsſchiſfen per Dampfer „Putzig 

Paſſagiergeld: Dauziz— Zoppot 
Danzig - Kriegsſchiffe 


Neufahrwaſſer (Provinzen) bis 
Kriegsſchiffffe 
Zoppot—Kriegsſchiffe 


A. J. Radozewski, 
Uhrmacher, 
Vorkechaiſengaſſe Nr. 66, 


empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager von 


goldenen u. ſilbernen Herren⸗ u. Damen⸗Uhren, Regulatoren, 
Reiſeweckern, Wanduhren mit Kukuk⸗ u. Wachtelruf ꝛc. 


in nur guten Fabrikaten zu anerkannt billigſten Preiſen. Außerdem empfehle im Ausverkauf wegen gänzlicher 
Aufgabe meiner Goldwaaren folgende Artikel zu und unter dem Selbſtkofteupreiſe: 


Goldene Siegel⸗ u. Facon⸗Ringe, Garnituren, Bontons, 
Kreuze, Medaillons für Herren und Damen, Granat⸗ und 
ſilberne Broſchen, ſilberne u. goldene Colliers ꝛc. 


und mache beſonders auf dieſen günſtigen Ausverkauf aufmerkſam. 


Radczewski, uhrmacher, 
Portechaiſengaſſe Nr. 66. 


Mit dem Etwerb der 


Königsberger Maſchinen⸗Fabrik Richard Laudien 


iſt auch das D. N. Patent Nr. 10 661 zur Anfertigung für Girard⸗Turbinen mit ventilirtem Stauwaſſer in 
unferen Beſitz übergegangen. Wir empfeblen: 


Mühlen-Anlagen mit Dampf⸗ und Waſſer⸗Betrieb, 
ahl⸗, Oel⸗ und Schneidemühlen, 
Specialmaſchinen 


M a 
der Müllerei von G. Luther, Braauſchweig und Ganz & Co, Budapeſt 
4 und Ratibor. 
Girard⸗Turbinen mit garantirtem höchſten Nutzeffect, Beauerei⸗, Brennerei: und Meierei Einrichtung en 
F % vebft den hierzu erforderlichen Apparaten. a 
Dampfmaſchinen mit u. ohne Condenſation, Locomobilen, Compound⸗Dampfmaſchinen. 
Dampfkeſſel, Reſervoirs, ſowie jede Keſſelſchmiedearbeit, 
Eiſen⸗ und Metall Gießerei für Bau- und andere Zwecke. 


Landwirihschaftliche Maschinen etc., 
Dreſchmaſchinen, Hückſelmaſchinen, Göpelwerke, Pumpen, Pflüge ꝛc. 


Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. 
Referenzen über die von der Fabrik zur größten Zufriedenbeit ausgeführten Anlagen ſtehen jeder Zeit zur Verfügung. 
Zur Beleuchtung von Mahl⸗ und Schneidemühlen machen wir auf die von uns ſchon mehrfach aus⸗ 
geführten eleetriſchen Beleuchtungs Anlagen von Edison & Siemens Glühlampen aufmerkſam. 


M. & H. Magnus, 


Maſchlnenban Anſtalt und Fabrik für Centralheizung, Waſſer⸗ 
n 


0,50 K. 
1 


0,75 „ 


00 
B. lets find ſchon vorher in der Billeibude in Danzig und in den 
„Proviazen“ in Neufahrwaſſer zu haben. er 


„Weichsel“ DanzigerDampfschiffahrt- und 
Seebad-Actien-Gesellschaft. 


Emil Berenz. 


14474 


Lit, 


5 Dem bochgeehrten hieſigen wie arsmwärtigen Bublifum bierdurch 
die ergebene Mittheilung, daß ich hier Kohlenmarkt No. 18.19 


ein Stahl: und Eiſenkurzwauren⸗Geſchäft 


verbunden mit 
einem Magazin für Wirthſchaftsgeräthe und einer 
5 N orzellan: und Steingnt-Handlung 
eröffnet habe. 

g wird mein flete Beftrebem fein, durch gediegene Waare 
ſowie billigſt geſtellte P.eiſe mir das Wohlwollen eines bochgeehrten 
Publikums zu erwerben und zu erhalten und bitte um gütige Unter⸗ 
ſtützung meines Unternehmens. 

Hochachtunge voll 


Max Michel, 


Kohlenmarkt 18/19. 


Einem bochgeehrten reiſenden Publikum erlaube mir die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich mit dem 15. Juli d. J. das bier — Orte 


gelegene, ſeit langen Jahren von Herrn R. G. Elchstaedt betriebene 
Hotel 1. Ranges 


„Englisches Haus“ 
am Heumarkt 


für eigene Rechnung über nebme. 


4504) 


Danzig, im Juni 1884. 


Meine lanpjäjrige Thätigkeit als Geſchäftsführer in A. Schotte’s Eifengtrferei, und Gad-Anlagen, 
Hotel (Priebe) bierſelbſt, welches zum 1. Juli in andere Hände übers 28 — ö 
IN Me Königsberg in Pr, Unterhaberberg 28—30 42 


geht, ſetzt 22 
G ich in jeder Beziehung gute reelle Bedienung bei billigen 
reiſen. 
Omnibus ſowie Portier, on der Firma erkenntlich, 
am Bahnhof. 
Mich beftens empfohlen haltend, zeichne 


Konltz. 


Gutsverkauf. 

Ein ſelbſtſtänd. Gut, 1 M. v. d. 
Stadt, ganz nahe d. Chauflee, nahe d. 
Bahn geleg., 670 Morgen Acker u. Wie⸗ 
en, Acker vorherrſchend Weizenboden, 
ſehr reiches Inventar., durchweg neue 
maſſide Geb., Orvotbek. nene Landſchaft 
a 4 %, ſoll b. 45 000 & Anzahl. billig 
verkauft werden. 

E. L. Würtember + 
Elbing. (4079 


Eine gute 
Leihbibliothel 
iſt beſonderer Familien ⸗Verhältniſſe 
wegen billig zu verkaufen. E 
Offerten unter Nr. 4547 in ber 
Expedition dieſer Zeitang erbeten. 


(448 
zu jedem Zuge Hannoversches Pferde-Rennen 1884. 


XVII. Große Verlooſung 


Pferden, Eguipagen, Silber- 
Einrichtungen ic. 


Looſe A Stück 3 Mark 
empfiehlt A. Molling, 
General⸗Deb. Hannover 
u. die durch Placate 


erkenntlichen 
Verkaufs- 


Hochachtungs voll 
A. Zacher. 


Zur 5 
bevorſtehenden „Vau⸗Saiſon 
mein Lager ſämmtlicher Bauartikel, 


Stett. Cement, engl. Chamottſteine, 
engl. Theer, ſchwed. Granitſteine ꝛc. 
ſchwed. Theer, engl. Schleifſteine, 


Gewinne se 


g ſtellen. 10 An ! 
F 10000 Mik., e 
icht 1e rkataloge liefer 
franz. Belztegel | Schieferplarten, 50001: ,4000nr. ge den 
engl. Vachſchtefer, Asphalt⸗Iſolirplatten. 300OOMux, 20OOMu Klus. w. Meschede, e Sic dug mm 


verkaufen Schwarzes Meer 10 I. 


Reiche Hetrath verm. ſchnell, paſſ. 
u discret au all. Plätzen das Fuftitat 
„Frigga“ in Berlin, Weißenburgerſtr. 
Ne. 12. Statut. f. Damen u. Herren werd. 
verſiegelt geg. Retourmarke verſandt. 


Ein unverheiratheter Brauer 
mit ar Fachkenntniſſen, der pol⸗ 
niſch ſpricht, wird für eine obergährige 
rg in Weſtpreußen von fofort 
eſucht. 

i Offerten unter Nr. 4253 an die 
Exped. d Ztg. zu richten. 


— — — — —— 

on ſofort findet ein zweiter Wirth⸗ 
V ſchafter in Maczkau bei Danzig. 
Stellung. Womöglich perſönliche Vor⸗ 
ſtellung, ſonft gute Zeugniſſe. (4418 


Anſtreicher 


finden Beſchäftigung gegen 
erſtattung der Neigen bei 


Steinicke. 

Maler in Thorn. (4320 

Sud: zum 1. October cr. für meim 
Rittergut Krangen (3000 Morg. 
unterm Pfluge) einen zuverl. umfichtig.. 
rüſtigen Ober⸗Inſpeetor, ev. Conf. 
mit guten Zeug niſſen, im Alter von ca. 
ahren. Perſönliche Meldungen 


1050 werthvolle Gewinne. 


rand Hötel, Berlin 
(Stadtbahn⸗Station Alexanderplatz) 


LI 
Meu eröffnet. 

200 Zimmer, 300 Betten. Elegante Einrichtung. Kein Table 
Gase. Talent Großes Wein⸗ und Bier-Reftaurant, Wechſelftube. Wiener 
Cafe. Telephon und Bäder im Hotel. Zimmer von 2 K. an incluſive 
Licht und Bedienung. (3879 


Heinrich Welsch, Director. 


Butter 


direct von den Gütern kauft 
Die Danziger Meierei. 


Das mir 1. — unmittelbar an 
der Stadt Elbing gelegene 


aut 


Klein Röbern, 
will ich unter güinftigen Zablungs⸗ 
Bedingungen verkaufen. Daſſelbe bat 
einen Flächenraum von 235 Morgen, 35 


Eduard Rothenberg, Danzig. 
Baumaterialien⸗Lager. 8 
Asphalt⸗Dachpappen⸗ u. Holzeement⸗Fabrik. 


Soolbad Wittekind bei Halle a, S. 


ſeit 15. Mai eröffnet Romantische Lale, angenehmer. billiger Aufenthalt, vor⸗ 
zügliche, curgemäße Reſtanrotion. Logis ꝛc. durch Die Bade- Direction. 


Leipzig „HMötel eller.“ 


Zimmer von 2 an aufwärts incl. Licht und Serv.; 
beſtens empfohlen. R. Heller (4240 


Dampf⸗Dreſch⸗Maſchinen, 


Lu 
Locomobilen 3, 4, 6, 8 und 10 Pferdekraft; 


ferner die auf vielen Ansftellungen mit größtem Beifall ausgezeichneten 


Breit⸗Dreſch⸗Maſchinen 


it ön zölliger Schlagleiſten⸗Trommel, mit Gtheiligem Strohſchüttler 
— Verb — mit 3 pferdiger Lacomobile. Tägliche Leiſtung 300 
bis 400 Scheffell. Weitgehendſte Garantie, coulanteſte Zahlungsbedingungen, 


Catal tis und franco. (4 
"Ph. Mayfarth & Co. Franulfurt a. M. und Wien. 


iale in J 
5 W yufrehneg 
CCC 


Kopenhagen. 


„Hotel l’Enrope“, 


2 Holbergsgade 2, Gammiſholm. 
Durchaus deutſches Haus. 
Centrum der Stadt; nächſt den Anlauf: 
ſtellen der Dampfbote und dicht am 
„Königs Neumarkt gelegen, empfiehlt 
fi dieſes Hotel 1. Ranges dem ver⸗ 
ehrten Publikum. Sehr mäßige 
Preiſe — Deutſche Zeitungen. (2439 
Rudolph Lerch, Hotelier. 
Nicht mit dem an der Bahn gelegenen 
„Hotel National“ zu verwechſeln. 


E Briefpapiere, car. 4 Bg. A1 


Nück⸗ 


lichen Garten gelegen. Näheres im von Berliner 


222 : Acker und Wi in boher Cultur, ni i brwöchentl. 
Orthopädiſche Heilanſtalt. Aktien-Gefellf haft d Memorandums, . Bg. .Boft ., BD lebendes und kes Inventar "ol FB ar Nendant Bete in 
Schwediſche Heilgym⸗ H. F. Eckert 2 Avigkarten A. 8, Pofkarten „ 5,— | Bea ll von de St Die | Br. Stargard entgegen, bei,bem Mb 

naſtik. Maſſage. e ’ Pr a en rr geholt. Wohn: u. Wirtbſchaftsgebände au erfanten. ˙ nn . 
1 Bromberg, vo Mufter franco (1496 | in autem baulichen Zuſtande Sehr Proviſions⸗ fl kn 
Ele ktrother apie. empfizöit in beaunter folder S L. Keseberg, Kol. Hoflief., en Wohnhaus in einem freund⸗ 


Sprechſt. v. 9—12 u 4-6 U. n. vorzüglicher Ausführung: Hofgeismar. für den Verkauf 


— — — Date ſeloſt (4477 | Weißbier unter günſtigen Bedin⸗ 
Dr. F ee 1 RE N Alle Sorten ungarweime (auch Me: Wunderlich. gungen geſucht. i 
4404) Brodbänkengaſſe 38. Zweiſcharige Pflüge für dicinal⸗Tolaver) empfiehlt billigſt —— — — — . Atreſen unter Angabe der bis⸗ 
alle Bodenart die Ungarwein-Großthandlung Mein Grundſtück berigen Beſchältianng unter Nr. 4344 
—. —— Dreiſchari 2 fi 11 | l 4 (Co 7 in der Exved. d. Zta. abengeben. 
“le Babe 4 für . umentha 48 5 3 dufen 18 Morgen kg Hand Deng od. Derren find. 7010 Tante, 
7 roslau. m gelegen, davon F nahe am Walde u. d. ee b. e. 
Butter! ee Tage von Breislifte franco, Verſandt in Füſſern] Niederung, alles in 1 Ae ven auf, Beam, Wwe. Wohn. m a. obne 
Wir kaufen dieſen Artikel und be: TTT Slafch. geg. Nachnahme veip. Referenz. ee FRE le von der Chauſſee, erde * ertbeilt Große 


rechnen für Lieferungen aus Käſer eien 


(4470 
eiereien die böchſt⸗ 


Für meinen Sohn, 15 Jahre aft, 


deabſichtige ich mit vollem Inventarium 
— 1 .. günftigften Bedingungen zu 


200 Stück 


und herrschaftlichen 


Abtien-Geſelſchalt 


möglichften Preiſe, wir gewäbren bei 2 ja n uche ich gegen angemeſſene Entſchädi⸗ 

Abſchluſſen Cautionen 5 reguliren gute ermlͤndiſche ge⸗ . 1 En bei Beicheibenen lied 
prompt nach oder bei Empfang. H. F. Eckert, 5 . nenanae P Sion 

bst & C bleichte Leinwan erlänftich in Garttewis b. Belafen en 

Probs 0. Bromberg, hat zu verlaufen 4549 V in Bar im einem See bade ver Monat Juli. 

Berlin SW., Friedrichſtraße 3. offerirt: 1 ” ; 1 hellbr Wallach, e an Apotbeſer 8 

r Pferderechen, Geilen % groß, 5 Jahre alt, geiten und | (ine eieganie brsfüchüiäe Wohnung 

Vreisw erthe Conßruction „Tiger“, A. 130. vorm. Hankeln, Biſcho ſtein. gefahren Preis 800 A. von 5 od. 6 Zimm. m all. Zubeh. 


iſt per ſogl. oder J. 1 Octbr zu verm. 
Näb. Beabie 37/38, 1 Tr., v. 111 U. V. 


Langenmarlt 9 


iſt die 1. Etage von 6 Zimmern, Bade⸗ 
einrichtung, Waſſerheizung ꝛc. zu ver⸗ 
mietben. Näheres im Comtoir Langen⸗ 
markt 11. (3619 


— .. —.—. ——ͤ—ũ— —— 
Druck n. Verlag von A W. Kafemaun 
i in Danzig. 


hellbr. Wallach, 


“gu lt, x 
ee 
ah W. af chin 
äh⸗Maſchine 
kauft 4443 


L. Wohlgemuth, 


Pr. Stargard. 


Güter 

von 300 — 16 000 Morgen, darunter 
ſchöne Beſitzungen, die wegen Erb⸗ 
theilung verkauft werden ſollen; ebenſo 
mehrere Beſitzungen, die aus anderen 
Gründen verkauft werden mü ſſen, 
werden unentgeltlich zum Kauf nach⸗ 
gewieſen. & eyer, 

Gr. Orſichan b. Schöufee. 


Southdown⸗ 
Vollblutböcke, 


roß und kräftig entwickelt, find, zu 
Filligen Preiſen verkäuflich aus meiner 
Stammbeerde zu Archidiakonka b. Culm⸗ 
ſee (Station der Weichſelſtädtebahn). 

Königsberg i. Pr., Koggenſtraße 25/6. 
4232) „Busch. 


Confiruction Neuer Holling⸗ 
A. 


Heurechen., 
worth“, Mark 150 
4321 


Echten Schweizerkäſe 

ven vorzüglicher Güte, Tilfiter Sahnen⸗ 

täfe, Teichen Werder⸗Graskäſe empfiehlt 
Die Danziger Meierei. 


